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 /   Outletcity Metzingen
 /   Tübingen
 /   Flughafen und Messe
 /   Stadtzentrum Stuttgart
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Thomas Bareiß, 45, ist seit 2005  
Mitglied des Deutschen Bundestags. 

Seit März 2018 ist er zudem Parlamen-
tarischer Staatssekretär beim Bundes-

minister für Wirtschaft und Energie 
sowie Beauftragter der Bundesregie-

rung für Tourismus. Im April wurde 
Bareiß zum Mittelstandsbeauftragten 

der Bundesregierung bestellt. Foto: PR

Herr Bareiß, Glückwunsch zur Berufung zum Mittelstandsbeauftragten 

der Bundesregierung. Was macht der Mittelstandsbeauftragte? 

Es sind die kleinen und mittelständischen Unternehmen, die Deutschland zu ei-
nem erstklassigen und weltweit erfolgreichen Wirtschaftsstandort machen und 
ich werde mich in meiner neuen Funktion dafür einsetzen, dass das auch so 
bleibt. Vor meiner Wahl in den Bundestag war ich zehn Jahre in einem famili-
engeführten Textilunternehmen auf der Alb tätig, übrigens im IHK-Bezirk. Das 
war eine sehr lehrreiche Zeit, besonders in den harten Jahren des Strukturwan-
dels. Ich kenne die Stärken, aber auch die Nöte des Mittelstands.

Was wollen Sie in diesem Amt erreichen, gerade in Zeiten von Corona?

Die ersten 100 Tage sind natürlich extrem durch die Corona-Krise geprägt. Ne-
ben der Pandemiebekämpfung war und ist es unser oberstes Ziel, den Unter-
nehmen, Selbstständigen und Beschäftigten über die ökonomische Durststrecke 
hinwegzuhelfen. Die Öffnung von Kreditprogrammen für kleinere Unterneh-
men und Unterstützung für Härtefälle sind Beispiele dafür. Anschließend wird 
es aber darum gehen, den Aufholprozess zu orchestrieren. In einem Konjunktur-
programm werden wir die Rahmenbedingungen verbessern und gezielt Anreize 
für Konsum und Investitionen setzen. Außerdem brauchen wir ein Fitnesspro-
gramm mit strukturellen Reformen, die unser Land auf einen Wachstumspfad 
bringen. Ziel ist die gleichzeitige Stärkung unserer Wettbewerbsfähigkeit, Inno-
vationskraft und Nachhaltigkeit. Insbesondere werde ich mich für Steuer- und 
Abgabenentlastungen sowie eine investitionsfreundliche Afa einsetzen.

Wann wäre der Job des Mittelstandsbeauftragten erledigt? 

Hoffentlich nie. Der Mittelstand prägt Deutschland, dahinter stehen nicht nur 
beeindruckende Zahlen, sondern vor allem eine Geisteshaltung. Der Mittelstand 
ist leistungsfähig, innovativ, flexibel, denkt langfristig, oft über Generationen  
hinweg, und übernimmt Verantwortung für sein unternehmerisches Umfeld. 
Viel zu oft wird das vergessen. Deshalb braucht es starke Stimmen für die Inter-
essen des Mittelstands. 

3    Fragen zum...???
             Mittelstandsbeauftragten
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Hingucker 
 7.063 

 Kinder wurden im Jahr 2019  

 in den Landkreisen Reutlingen,  

 Tübingen und Zollernalb geboren. 

 43 
 Händler in der Region haben sich auf den Verkauf von  

 Baby- und Kindermode spezialisiert. Geschäfte, bei denen  

 Baby- und Kinderbekleidung nur ein Teil des Sortiments sind,  

 sind noch nicht in diese Zahl eingerechnet. 

 85 
 Neugeborene erhielten den Vornamen Emma. Für keinen  

 Mädchennamen entschieden sich Eltern in Neckar-Alb im vergangenen  

 Jahr häufiger. Der beliebteste Jungenname war Leon (56 Mal). 

6 Hingucker

 zahlen RUnD 

 UM Den naChWUChS 
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er 

 1,58 
 Kinder brachte statistisch  

 gesehen jede Frau im  

 gebärfähigen Alter im Jahr 2018  

 in der Region zur Welt. 2008  

 lag der Wert bei 1,34. 

 Hingucker 7 

 130.000 
 Euro – ungefähr so viel kostet laut Berechnungen  

 des Statistischen Bundesamts ein Kind seine Eltern  

 vom ersten bis zum 18. Lebensjahr. 

 2.962 
 der im Jahr 2019 in der  

 Region geborenen Kinder  

 haben zwei Vornamen,  

 241 Kinder sogar drei. 

Foto: deng qiufeng/iStockphoto.com, Quellen: Statistisches Landesamt, Statistisches Bundesamt, Standesämter, eigene Recherchen
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Stell dir vor, der Spritpreis ist unschlag-
bar günstig – und keiner geht tanken. 
Im Frühjahr konnte man ein parado-
xes Phänomen erleben: An Tankstellen 
kostete der Diesel hierzulande schlappe 
0,989 Euro, E10 1,079 Euro, aber wegen 
Kontaktsperre, Homeoffice und Kurz-
arbeit wurde deutlich weniger Auto 
gefahren. „Im Normalfall hätten wir 

richtig Umsatz machen können“, sagt 
Simone Soliman, Tankstellenpächterin 
aus Dotternhausen. Und Andreas Sulz, 
Tankstelleninhaber aus Reutlingen-
Rommelsbach, ergänzt: „Uns fehlt ge-
rade ein Haufen Geld im Monat.“

Erstmals in seiner Geschichte fiel der 
Ölpreis im April ins Minus. Ein Über-
angebot auf dem 
Markt und weniger 
Ölverbrauch wegen 
Corona sorgten für 
einen Preisverfall an der Zapfsäule. 
Doch während des Shutdowns blieben 
die Tankstellen nahezu auf dem güns-
tigen Kraftstoff sitzen. Inzwischen ha-
ben sich die Preise leicht erholt, aber 

die Kosten bleiben. Denn der Sprit 
sorgt zwar für die wichtige Frequenz, 
aber den eigentlichen Umsatz ma-
chen Tankstellenbetreiber mit anderen 
Dienstleistungen. 

Sprit ist nicht alles
Rund ein Cent Gewinnspanne pro Li-
ter bleibt Pächtern, nachdem vom Preis 

für einen getankten 
Liter Steuern (über 
die Hälfte), der Ein-
kauf, Kosten für Lie-

ferung, Lagerung, Personal, Miete und 
Kartenzahlungen abgezogen sind. Freie 
Tankstellen können eine höhere Marge 
erzielen, gehen dafür aber im Einkauf 
ein höheres Risiko ein und müssen 

Tankstellen hatten während des 
Shutdowns geöffnet. Und ein his-
torisch niedriger Ölpreis sorgte für 
billigen Sprit. Profitiert hat man 
davon trotzdem nicht – im Gegen-
teil. In der Stadt und auf dem land 
unterscheiden sich allerdings die 
Verluste.    

 Tankstellen 

 nicht so super 

Wenig Benzin getankt – 
aber dafür viel gequalmt. 
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die Kosten für Grundstück und Strom 
selbst aufbringen. Den wichtigsten Part 
nimmt daher der Shop ein, oft kommen 
noch Bistro, Auto- und Textilreinigung 
oder Kfz-Reparatur dazu. Das Geschäft 
mit Sprit macht 20 Prozent, stellenweise 
auch nur zehn Prozent aus.  

Von insgesamt etwa 14.500 Tankstellen 
in Deutschland gibt es 85 in der Region, 
davon 36 in Reutlingen, 22 in Tübingen 
und 27 im Zollernalbkreis. Simone So-
liman betreibt seit 20 Jahren eine Aral-
Tankstelle in Dotternhausen, 2016 kam 
noch eine Total-Tankstelle in Rietheim-
Weilheim hinzu. Beim Standort im 
Schwarzwald handelt es sich sogar um 
ein ganzes Areal: Zur Tankstelle gehö-

Über die hälfte  
Umsatzminus in der 

Stadt, stellenweise bis 
zu 90 Prozent.

ren ein Hotel, ein Restaurant, Bar, Bä-
ckerei, Shop und Waschpark. Das Prin-
zip hat sich derart bewährt, dass man 
dieses Jahr auch den Standort Dottern-
hausen runderneuern wollte. Das ist 
nun vorerst passé. 

Besser auf dem land
Das Geschäft ist insgesamt zu etwa 30 
Prozent eingebrochen. Die Verluste 
konnte man nur dadurch auffangen, 
dass in den Handwerksbetrieben vor 
Ort und im Zementwerk von Holcim 
weiterhin gearbeitet werden durfte. 
Der klassische Pkw-Fahrer und Berufs-
pendler hingegen fehlte an der Zapf-
säule und im Bistro. Der Shop lief so-
lide: „Bei gutem Wetter haben sich die 
Leute regelrecht eingedeckt, vor allem 
mit Tabakwaren.“ Die Tankstellenche-
fin erhielt für ihre Betriebe Soforthilfe, 
die Bank und Leasinggesellschaft zeig-
ten sich weniger ko-
operativ. „Eigentlich 
nicht nachvollzieh-
bar, wenn man sonst 
für einen reibungs-
losen Vertragsablauf 
gesorgt hat.“ Aber Höhen und Tiefen 
gehörten eben zum Risiko eines Unter-
nehmers, meint Soliman. Jedenfalls sei 
sie froh, dass es sie auf dem Land we-
niger hart treffe. In der Tat verzeichnen 
einige Tankstellen in größeren Städten 
wie Stuttgart oder Ulm aktuell ein Um-
satzminus bis zu 90 Prozent. Die Tank-
stellendichte und der Preisdruck sind 
hier ohnehin höher. 

Auf der Verbindungsroute zwischen 
Reutlingen und der B27 Richtung 
Stuttgart führt das Ehepaar Sulz eine 
freie Tankstelle in Reutlingen-Rom-
melsbach. Auch hier herrscht Krisen-
modus: Am ersten Wochenende im 
Shutdown nahm man nur ganze 80 
Euro ein. Im April sackte der Umsatz 
dann um 60 Prozent ab, Sulz beantrag-
te Soforthilfe. Es fehlten einfach die 
Pendler, die Speditionen, die Fahrschu-

len, sagt er. Auch jetzt, Ende Mai, seien 
noch spürbar viele im Homeoffice oder 
könnten noch nicht wie gewohnt ihr 
Geschäft hochfahren. Der Shop läuft 
inzwischen wieder relativ gut. Zigaret-
ten sind hier ebenfalls hoch im Kurs. 
„Die werden zum Teil stangenweise 
gekauft. Nach drei Tagen ist alles weg. 
Aber leben können wir davon auch 
nicht.“ Dabei sei das letzte Jahr noch 
ein Superjahr für ihren Betrieb gewe-
sen, weil der direkte Konkurrent im 
Ort zugemacht hatte. „Mit einem wei-
teren Mitbewerber vor der Nase hätten 
wir die jetzige Phase nicht gepackt“, 
meint Andreas Sulz.

hoffen auf den Sommer

Bernd Genkinger teilt sich das direk-
te Umfeld nicht nur mit einer zwei-
ten Tankstelle, sondern auch gleich 
noch mit einem großen Rewe-Markt, 

keine zweihundert 
Meter von seiner 
E s s o - Ta n k s t e l l e 
entfernt. Seit 1924 
betreibt die Fami-
lie Genkinger in 

der Innenstadt eine Tankstelle. Längst 
nicht mehr mit Kfz-Betrieb, dafür 
mit Auto- und Textilreinigung, Post- 
und Lottoannahmestelle, Shop und 
Bistro. „In den letzten zwei Monaten 
ist der Umsatz beim Sprit und beim 
Shop über die Hälfte eingebrochen.“ 
Die Festangestellten arbeiten den-
noch regulär weiter, die Teilzeitkräfte 
haben reduziert, in Kurzarbeit wurde 
niemand geschickt. „Wir haben gut 
gewirtschaftet die letzten Jahre“, sagt 
Genkinger. Dennoch: Das Bistro ist 
derzeit geschlossen, weil die Kunden 
sich nicht an die Abstandsregeln von 
1,5 Metern hielten, in den Laden darf 
nur eine begrenzte Zahl an Leuten rein 
und das Sortiment an die Situation an-
passen geht eh nicht, weil die Ware von 
den Gesellschaften vorgegeben wird. 
„Es ist halt, wie es ist“, sagt Genkinger.  
Nun hofft man auf den Sommer. 
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Mit dem Wettbewerb „Regio Win 
2030“ sucht ein regionales Konsor-
tium derzeit innovative Konzepte 
für die langfristig erfolgreiche ent-
wicklung von neckar-alb. auch Fir-
men können sich dabei einbringen. 

Wie können Städte und Gemeinden die 
Herausforderungen der kommenden 
Jahre am besten bewältigen? Um diese 
Frage geht es beim Wettbewerb „Regio 
Win 2030“, der seit Februar in Neckar-
Alb und weiteren Regionen des Landes 
durchgeführt wird. Hochschulen, Un-
ternehmen und andere Innovationsak-
teure können sich mit ihren Konzepten 
bewerben. Überzeugen sie die Jury, er-
halten sie für die Umsetzung eine För-
derung aus dem EU-
Regionalfonds (EFRE) 
und vom Land. Vor-
aussetzung: Die Kon-
zepte sollen das Ziel 
haben, die Region weiterzuentwickeln 
und fit für die Zukunft zu machen. 

Stärken der Region ausbauen

Die Projektvorschläge sollen sich vom 
regionalen Entwicklungskonzept ab-
leiten, das derzeit auf Basis von Um-

fragen, Fachgesprächen, Studien und 
Statistiken entwickelt wird. „Es geht 
darum, Stärken und Schwächen zu de-
finieren und daraus Handlungsemp-
fehlungen für die Weiterentwicklung 
der Region abzuleiten“, berichtet Eva 
Beckershoff, die das Projekt bei der 
IHK betreut. „Ziel ist es, mit konkre-
ten Projekten von Akteuren aus Wirt-
schaft, Wissenschaft und Verwaltung 
die vorhandenen Stärken der Region 
weiter auszubauen, um international 
wettbewerbsfähig zu bleiben.“ 

Große thematische Bandbreite

Bislang haben sich zwölf regionale 
Innovationsakteure mit ihren Projekt- 
ideen gemeldet. Thematisch beschäf-

tigen sie sich unter 
anderem mit alterna-
tiven Lebensmitteln, 
Materialanalyse, per-
sonalisierter Medizin 

und Künstlicher Intelligenz. Ende des 
Jahres wird das ausgearbeitete Gesamt-
konzept mit den einzelnen Projekten 
beim Koordinator des landesweiten 
Gesamtwettbewerbs eingereicht. Die 
Prämierung der Konzepte ist für das 
erste Quartal 2021 vorgesehen. 

ziel: Die Region soll 
international wettbe-
werbsfähig bleiben.

Zollernalb

Tübingen

Reutlingen

 „Regio Win“-Wettbewerb 

 neckar-alb voranbringen 

hintergrund 

Unternehmen können 
sich beteiligen

Zur Durchführung von „Regio Win 

2030“ in der Region Neckar-Alb 

hat sich ein Konsortium aus den 

drei Landkreisen, dem Regional-

verband Neckar-Alb, der Stadt 

Reutlingen sowie der IHK Reutlin-

gen gebildet. Die IHK Reutlingen 

koordiniert den Wettbewerb und 

steuert den gesamten Prozess. Be-

teiligt an der Ausschreibung sowie 

der späteren Vergabe an Förder-

mitteln sind das Ministerium für 

Wirtschaft, Arbeit und Wohnungs-

bau, das Ministerium für Wissen-

schaft, Forschung und Kunst und 

das Ministerium für Ländlichen 

Raum und Verbraucherschutz. 

Unternehmen und andere Inno-

vationsakteure aus der Region, 

die Ideen für Projekte haben oder 

als Fachexperten am regionalen 

Entwicklungskonzept mitwirken 

möchten, sind eingeladen, sich 

zu beteiligen. Ansprechpartnerin 

bei der IHK ist Eva Beckershoff,  

beckershoff@reutlingen.ihk.de.
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ein radikaler Schnitt

In 30 Jahren soll Europa klimaneutral 

sein. Das ist in ganz kurzen Worten die 

Botschaft des European Green Deal, 

den die deutsche Kommissionspräsi-

dentin Ursula von der Leyen im letzten 

Dezember vorgestellt hat. Die Corona-

Krise hat dieses ambitionierte Ziel ein 

wenig aus der Wahrnehmung genom-

men. Aber es steht. 

Der Green Deal ist damit eine der gro-

ßen und maßgeblichen Herausfor-

derungen für die kommenden Jahre. 

Wenn wir ihn ernst nehmen und umset-

zen wollen, wird er die Art und Weise, 

wie unsere heimische Wirtschaft funk-

tioniert, noch einmal grundlegend ver-

ändern. Die Unternehmen in der Regi-

on Neckar-Alb werden ihre Produktion, 

den Bezug von Energie oder auch Lie-

ferketten völlig umstellen müssen. Das 

Ziel der Klimaneutralität wird für viele 

Betriebe ein radikaler Schnitt mit dem 

Wirtschaften im Hier und Jetzt. 

Ich bin sehr optimistisch, dass das 

gelingen kann. Aber der Umstieg wird 

nicht umsonst sein. Produkte werden 

teurer und das sicher auch im globalen 

Wettbewerb. Deswegen ist der Green 

Deal nicht grundsätzlich schlecht. Die 

Klimaneutralität von Produkten wird 

absehbar zu einer wesentlichen Fra-

ge in jedem Verkaufsgespräch und 

damit am Ende zu einem harten Wett-

bewerbsfaktor. Der Green Deal ist ein 

langer Marsch, den wir heute beginnen 

müssen. 

Die Impfstoffentwicklung gegen 
Covid-19 läuft auf hochtouren. Der 
Verband der forschenden Phar-
ma-Unternehmen nennt in seiner 
jüngsten Übersicht auch zwei Pro-
jekte aus der Region. 

Insgesamt zählt der Fachverband 
weltweit aktuell 115 Impfstoffprojekte 
gegen den Erreger dieser Infektions-
krankheit, das Coronavirus SARS-
CoV-2. Sieben davon werden maßgeb-
lich in Deutschland vorangetrieben, 
fünf werden aus Deutschland heraus 
unterstützt. 

Die Suche nach dem Impfstoff läuft 
sehr dynamisch. Obwohl der Erreger 
zu Jahresbeginn noch praktisch unbe-
kannt war, hatten bis zum 1. Februar 
bereits sechs Firmen Impfstoffprojekte 
gemeldet. Anfang März waren es 16 
und Anfang Mai schon 115.

In der Liste des Verbands sind erfreu-
licherweise auch zwei regionale Pro-
jekte erwähnt: Zu den Unternehmen 
im deutschsprachigen Raum, die an 
eigenen Impfstoffen arbeiten, gehören 
Cure Vac und Prime Vector Technolo-
gies, beide aus Tübingen. 

Suche nach dem Impfstoff  

115 weltweit, zwei von hier 
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Frühsommer in Reutlingen. eigent-
lich müssten die Parks und Plät-
ze voll sein. aber nicht in diesem 
Jahr, wie die Bilder von Christian 
zacke zeigen. 

Corona hat uns vereinzelt, das war ja 
auch Vorschrift, und so sind viele von 
uns trotz bester äußerer Bedingungen 
tatsächlich zu Hause geblieben (zu-
mindest am Anfang). Agentur-Chef 
Christian Zacke hat genau diese Situa-
tion gereizt und ist mit seiner Kamera 
losgezogen. Sein Ziel: Reutlingen und 
die grünen Orte, die wir alle kennen: 
Pomologie, Volkspark, Stadtgarten 

und Achalm. Zu sehen: Die Stadt 
bei schönstem Wetter und von ihrer 
prächtigen Seite – und doch so anders: 
Alles ist da, nur eben keine Menschen. 

Zacke hat mit einer Spezialkamera 
360°-Panoramen geschossen und auf 
seine Webseite pomologie.360grad-
erleben.de gestellt. Wer will, kann sich 
auf eine lichtdurchflutete Reise ma-
chen und wahrhaftig in alle Richtun-
gen schauen. In wenigen Jahren wer-
den Bilder wie diese zum kollektiven 
Gedächtnis gehören und wir werden 
sagen: Weißt du noch, der Frühsom-
mer, in dem keiner draußen war? 

 360-Grad-Stadtrundgang in Corona-zeiten 

 Ist da jemand?  

Dr. Wolfgang Epp,
Hauptgeschäftsführer der IHK Reutlingen
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Straßenbau 
Das Regierungspräsidium Tübingen 
hat für 2020 in den Landkreisen Reut-
lingen, Tübingen und Zollernalb noch 
insgesamt 20 Straßenbaumaßnahmen 
auf der Umsetzungsliste. Laut Mittei-
lung sind 13 Erhaltungsmaßnahmen 
vorgesehen. Dabei geht es um neue 
Fahrbahndecken oder Brückenar-
beiten. Vier Straßen werden neu und 
ausgebaut, so wie die B28 zwischen 
Rottenburg und Tübingen oder der 
Einfädelstreifen an der B312 bei Met-
zingen. Außerdem sind drei größere 
Radwegmaßnahmen vorgesehen. 
 

zügekauf 
Ab Juni soll die Ausschreibung für 
die Züge der künftigen Regional-
stadtbahn Neckar-Alb beginnen. Laut 
Medienberichten sollen insgesamt 87 
Fahrzeuge angeschafft werden, die so-
wohl im Bahnschienennetz als auch 
als Straßenbahn verkehren können. 
Der Zweckverband Regionalstadt-
bahn will sich für die Anschaffung mit 
anderen Partnern zusammentun. Der 
Zweckverband ist für die Planungen 
und Maßnahmen zur Umsetzung der 
Regionalstadtbahn zuständig.

Maskentest 
Um zu überprüfen, ob sich medizini-
sche Schutzmasken im Fall von Liefer-
engpässen aufbereiten und wiederver-
wenden lassen, haben Wissenschaftler 
des Reutlinger Naturwissenschaft-
lichen und Medizinischen Instituts 
(NMI) das in den Masken verwendete 
Vlies unter dem Rasterelektronenmik-
roskop untersucht. Die Untersuchung 
zeigt: Auch nach mehreren Sterilisa-
tionsprogrammen verändert sich die 
Materialstruktur nicht signifikant.

RANDnOTIz

www.wirtschaft-neckar-alb.de

 Kurzarbeit 

 Viele Firmen  

 bereiten sich vor 
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81 Prozent der Firmen, die von der 
Corona-Pandemie stark betroffen 
sind, haben bereits Mitte april 
Kurzarbeit angemeldet. Das zeigt 
eine Unternehmensbefragung des 
Instituts der deutschen Wirtschaft 
und der IW Consult.

Das Institut der deutschen Wirtschaft 
(IW) hat im Rahmen des neuen IW-
Covid-19-Panels 555 deutsche Un-
ternehmen vor allem zum Thema 
Kurzarbeit befragt. Insgesamt haben 
55 Prozent der be-
fragten Firmen ge-
genüber der Bundes-
agentur für Arbeit 
Kurzarbeit angezeigt. 
Unter ihnen befanden sich auch 29 
Prozent jener Unternehmen, denen die 
Pandemie bislang nicht oder nur wenig 
zugesetzt hat – wahrscheinlich wollen 
diese Firmen vorbereitet sein, sollte 
sich die wirtschaftliche Lage zuspitzen.

Industrie nutzt Kurzarbeit häufiger

Differenziert nach Sektoren belegt 
das Panel, dass die Industrie – in der 

57 Prozent der Firmen in Kurzarbeit 
sind – das Instrument etwas häufiger 
nutzt als der Dienstleistungssektor – 
hier sind es 52 Prozent. Weitere 17 
Prozent der befragten Unternehmen 
ziehen Kurzarbeit zumindest in Er-
wägung oder planen schon konkret 
damit. 

Viele Mitarbeiter erhalten zuschuss

Die gute Nachricht für die von Kurzar-
beit betroffenen Mitarbeiter: In rund 
38 Prozent der Firmen, die Kurzarbeit 

in Anspruch neh-
men oder es erwä-
gen, gibt es für die 
Mitarbeiter einen 
Zuschuss – bei 32 

Prozent freiwillig, bei 6 Prozent tarif-
lich oder betrieblich vereinbart. Die 
überwiegende Mehrheit der befrag-
ten Firmen ist damit zufrieden, wie 
sich die Bundesagentur für Arbeit um 
die Auszahlung des Kurzarbeitergelds 
kümmert: Rund sieben von zehn Un-
ternehmen bewerten die Arbeit der 
Agentur und ihre Informationspolitik 
positiv. 

Mehr als die hälfte der 
befragten Firmen hat 
Kurzarbeit angezeigt.



 Aktuelles 13 

Wirtschaft Neckar-Alb  |  Juni 2020

Studie zum Coronavirus

Wie ansteckend sind Kinder?

Die Tübinger Universitätsklinik 
für Kinder- und Jugendmedizin er-
forscht in einer Studie, welche Rol-
le Kinder bei der ausbreitung des 
Coronavirus spielen.

In der gemeinsam mit den Universitäts-
kliniken Freiburg, Heidelberg und Ulm 
konzipierten Screening-Studie wird 
untersucht, wie viele Kinder und deren 
Eltern bereits Kontakt zum Coronavi-
rus hatten und daraufhin Antikörper 
als Abwehrstoffe gebildet haben. Insge-
samt 2.000 Haushalte, also 2.000 Kin-
der und 2.000 Elternteile, werden für 
die Studie momentan befragt. Die For-

scher erwarten unter anderem Hinwei-
se darauf, ob es je nach Alter der Kinder 
Unterschiede in der Infektionsrate gibt, 
inwieweit sich Kinder und ihre Eltern 
gegenseitig mit dem Virus anstecken 
und inwieweit Wohnsituation und Be-
ruf der Eltern hierbei eine Rolle spielen. 

auswirkungen der notbetreuung

Besonders wichtig ist ein möglicher 
Unterschied bei Kindern, welche in 
Notbetreuungen weiterhin mit anderen 
Kindern Kontakt haben im Vergleich 
zu Kindern, welche ausschließlich in 
der Kernfamilie leben. Erste Ergebnis-
se sollen möglichst rasch vorliegen. 
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Wir sehen die Welt mit den 
Augen eines Unternehmers. 

Entdecken Sie unser ganzheitliches Beratungssystem.

WIRTSCHAFTSPRÜFER · STEUERBERATER · RECHTSANWÄLTE 
UNTERNEHMENSBERATER · PERSONALBERATER · IT CONSULTANTS

Anzeige___
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Kultur in Corona-zeiten #2 

 Digitale Schaufenster 
Viele Kulturschaffende erkunden gerade die Potenziale des virtuellen Raums. 
nur eine notlösung? Oder geht da was? Schaumermal.

Freie Kulturschaffende kämpfen gerade 
um die Existenz: keine Bühnen, keine 
Clubs, keine Festivals. Wie so viele hat 
der Comedian, Impro-Allrounder und 
Moderator Jakob Nacken deshalb sein 
Tun und Wirken fast komplett ins Netz 
verlagert. Mit Erfolg: „Ich habe gera-
de mehr zu tun als sonst.“ Viermal die 
Woche ist er mit Livestreams zu sehen, 
zwei davon sind Formate, die erst jetzt 
während der Krise entstanden sind. Die 
Formate seien zwar kleiner als eine her-
kömmliche Show, dafür müsse er nun 
in kürzeren Abständen mehr Pointen 
kreieren. Bei „Reim Patrouille“ (jeden 
Sonntag, 19 Uhr, live auf Youtube) ist 
Nacken mit Schauspielerin Mirjam 
Woggon und Comedian Bernd Kohl-

hepp Teil eines Quartetts um Wortakro-
bat Helge Thun. In einer halben Stunde 
wird die Corona-Woche satirisch und 
konsequent in Reimen kommentiert. 
Jeder Akteur produziert die Clips zu 
Hause, man trifft sich aber auch im 
Wald und dreht gemeinsam – unter 
Einhaltung des Sicherheitsabstands. Der 
Erlös geht in der Hauptsache an priva-
te Kleinkunstbühnen, auf denen die 
Künstler sonst zu sehen sind. Die Form 
der Home-Comedy hat Nacken auch 
gleich zu einer eigenen Show namens 
„Lavendelfeld“ (jeden Donnerstag, 21 
Uhr, live auf Youtube) ausgebaut. Am 

Keyboard verwertet er Anregungen aus 
dem Chat und sorgt für schräge Kurz-
weil. „Es ist ein Experimentierfeld, das 
nicht abendfüllend sein muss, aber 
trashig sein darf, weil man mir 
beim Prozess zuschaut.“ 
Das Publikum sei bei al-
len Streaming-Shows 
sehr unterstützungs-
freudig, sagt er. Der 
Verdienst habe 
sich dennoch hal-
biert. Am Online-
Format habe er 
inzwischen Ge-
fallen gefunden, 
es sei eine gute Er-
gänzung. Auch wenn 
Nacken die direkte Pu-
blikumsreaktion vermisst: 
„Kein Applaus, keine Lacher, 
keine Gesichter. Alles, was einen 
anregt, muss man aus sich selbst heraus 
erzeugen.“ Das gilt auch für seine nächs-
ten analogen Auftritte: Am 4. und 7. 
Juni, Festhallen-Parkplatz Rottenburg. 
Vor Publikum im Auto. „Ein Blindflug“. 
Aber als Improkünstler kennt er das ja.

Comedy | Jakob nacken: Schräge Kurzweil
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Museen schätzen das analoge Kunster-
lebnis. Während der Coronakrise ent-

deckten allerdings einige den virtuellen 
Raum. Die Kunsthalle Tübingen 

ging auch digital, wenn auch 
nicht zum ersten Mal.  

Als die Schau „Herz-
stücke“ mit expressi-
onistischen Werken 
aus der Henri-
Nannen-Samm-

lung ins Wasser fiel (Nach-
holtermin 2022), erstellte 
Direktorin Nicole Fritz eine 
digitale Kurzführung hierzu 
und brachte die Idee dahinter 
online nahe (Bild). Eine ei-
gens für die Ausstellung ent-
wickelte Arbeit musste dage-
gen nicht anreisen und ist bis 
7. Juni zu sehen. Die Medien-
künstlergruppe Lunar Ring, 

die sich aus dem Cyber Valley-Start-up Colugo 
zusammensetzt, hat den Gemälden von Pechstein, 
Marc & Co. zu einem Eigenleben verholfen. Mittels 
Künstlicher Intelligenz wurden Farben, Formen, 
Koordinaten der Werke verarbeitet, gemorpht in 
Fluss gebracht und wieder neu zusammengesetzt. 
Praktisch das Gegenteil von Hyperrealismus, der 
eine falsche Echtheit vorgaukelt. Ist das Kunst oder 
eine technische Koketterie? Es regt jedenfalls an, 
so viel ist sicher. Für Nicole Fritz ähnelt die Arbeit 
der Medienkünstler einem Bewusstseinsstrom, 
der den roten Faden der expressionistischen 
Kunst gleichsam widerspiegelt. Geplant war, dem 
Betrachter genau das sowie die Wechselwirkung 
zwischen Original und Assoziationsgebilde aufzu-
zeigen. Das geht nun leider nicht. Ist aber dennoch 
sehenswert. Mit den KI-Forschern indes will man 
weiter zusammenarbeiten. Die Coronakrise habe 
ihr gezeigt, so Fritz, dass man zum analogen Raum 
auch einen digitalen Begegnungsraum schaffen 
müsse. Diesen will man nun mit dem Tübinger 
Start-up und der Firma Bechtle gemeinsam entwi-
ckeln.  Tune in and play. 

Etliche Theater und 
Opernhäuser haben 

die Saison bereits been-
det. In Tübingen fand man 

bislang kreative Schlupfwinkel. 
Das Zimmertheater/ITZ wandelte 

seinen geplanten theatralen Trauerzug 
mit Freund Hein kurzerhand in einen 
Audio-Walk um. Statt einer Stadtfüh-
rung der anderen Art mit Autorin Han-
nah Zufall und Ensemble, folgt man 
jetzt nur den Stimmen der Theater-
leute und spürt dem Tod in Tübingens 
Gassen selbst nach. Die GPS-basierte 
App kann man zu jeder Tageszeit am 
Zimmertheater runterladen, sie passt 
sich dem eigenen Tempo an. Etwa zwei 
Stunden soll man für das Schaulaufen 
einplanen. Gezahlt wird per Paypal 
oder bar im Briefumschlag nach Pay-
what-you-want-Prinzip. Flanieren und 
über die Sterblichkeit nachdenken, gar 

sarkastisch ablachen: Geht das in Coro-
na-Zeiten? Kein Zeitpunkt sei richtig, 
um über den Tod zu reden, meint die 
Autorin. Intendant Dieter Ripberger 
sieht vor dem Hintergrund der Ein-
schränkungen des Grundgesetzes gar 
eine Dringlichkeit dafür. Einige Theater 
in Deutschland interessierten sich sehr 

für dieses eigenständige Format. Digi-
tale Technologien haben seit der neuen 
Intendanz 2017 hier ihren festen Platz.  
Noch in dieser Spielzeit ist mit dem 
Projekt „Vreedom" eine Virtual-Reali-
ty-Experience vorgesehen. Ripberger: 
„Wie wir sie präsentieren, ist noch un-
gewiss.“ Sie werden einen Weg finden.

Schauspiel | ITz Tübingen: Schaulaufen mit dem Tod

ausstellung | Kunsthalle Tübingen: Voll im Flow
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Psychologe Martin Hautzinger

 „Auf uns fallen 

 keine Bomben“ 
Existenzängste, Aggression, Einsamkeit: Die Corona-Epidemie wirkt sich 

auch auf die psychische Gesundheit aus. Wie feste Strukturen und eine 

große Portion Gelassenheit helfen, die Ausnahmesituation zu überstehen, 

erklärt der Tübinger Psychologe Martin Hautzinger. 

www.wirtschaft-neckar-alb.de
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Vita

Martin Hautzinger, geboren 1950 in Frankenbach bei Heilbronn, ist Se-

niorprofessor an der Universität Tübingen für Klinische Psychologie und 

Psychotherapie. Er studierte in Bochum und Berlin, wo er auch promo-

vierte. Er habilitierte sich an der Universität Konstanz zum Thema „Be-

wältigung von Belastungen“. Er war Professor an der Universität Mainz 

und für über 20 Jahre an der Universität Tübingen. Sein Forschungs-

schwerpunkt ist die kognitive Verhaltenstherapie bei affektiven Störun-

gen. Er ist Autor und Herausgeber mehrerer Lehrbücher und zahlreicher 

Fachbereiche.

„Nur mit Struktur kommt 
man durch die Krise.“ 

Wirtschaft Neckar-Alb  |  Juni 2020

WNA: Noch nie wurde so viel über 

Gesundheit gesprochen wie zurzeit. 

Kommt in dieser Debatte die psy-

chische Gesundheit zu kurz? Immer-

hin gehören soziale Kontakte zum 

Menschsein dazu – und die sind mo-

mentan ja erheblich eingeschränkt. 

Hautzinger: Wir sind allgemein in 
einer Phase, in der die seelische Ge-
sundheit in Form von Ängsten und 
Depressionen vermehrt in den Medi-
en vorkommt. Im Zuge der Corona-
Epidemie kommt das Thema aber zu 
kurz. Ich denke, die Diskussion wird 
noch an Fahrt aufnehmen, wenn die 
Einschränkungen länger dauern und 
die Belastungen größer werden.

Die psychischen Auswirkungen der 

Coronakrise treten also erst später 

zu Tage?

Es fängt jetzt schon an, und je länger 
die Isolationsmaßnahmen andauern, 
desto hoffnungsloser werden die Men-
schen. Ein wichtiger Aspekt dabei ist 
auch, dass die Menschen keine Kon-
trolle mehr haben, hilflos sind. Das 
kann längerfristig zu Schlafstörungen, 
Verzweiflung und 
Resignation führen 
– je nachdem, wie 
auch der Arbeits-
platz oder die eigene Firma bedroht 
sind. Derzeit gibt es staatliche Zu-
schüsse, aber niemand kann sagen, ob 
der Betrieb nach der Krise wieder nor-
mal funktionieren wird, ob die Nach-
frage wieder anzieht. Erst dann erwar-
te ich, dass die psychologischen Praxen 
wieder voller werden. Zudem kann es 
sein, dass die beginnenden Lockerun-
gen bei steigenden Infektionszahlen 
wieder zurückgenommen werden und 
die Menschen mit Aggression reagie-
ren. Erste Prosteste gibt es ja schon. 

Die Corona-Krise bedroht Existen-
zen. Gibt es Strategien, wie man trotz 
großer Sorgen und Ängste einen küh-
len Kopf bewahren kann? 

Ein Trick und dann läuft es? Das gibt 
es nicht. Es gibt auf der einen Sei-
te die existenzielle Bedrohung: Dass 
kein Einkommen, keine ausreichende 
Versicherung vorhanden ist, dass der 
Traum meiner Selbstständigkeit baden 
geht. Gerade bei kleinen Gewerbetrei-
benden fehlt oft das soziale Netz, weil 
die Arbeitslosenversicherung nicht 
greift. Nun zur psychologischen Seite: 
Oft schießen wir mit der Interpretati-
on dieser Krisenlage weit über das Ziel 
hinaus: Jetzt habe ich alles verloren, es 
ist alles futsch. Das ist aber eine einsei-
tige, eingeschränkte Wahrnehmung, 

weil wir gewisse 
Ansprüche ha-
ben, wie etwas zu 
sein hat. Mit die-

ser extremen Haltung macht man es 
sich selbst schwer, nach Alternativen 
zu schauen, die mir es ermöglichen 
könnten, eine neue Karriere zu begin-
nen. Dafür braucht man den Glauben 
an sich selbst und eine Bereitschaft, 
auch mal einen anderen Weg zu gehen. 

Ihr Rat ist also: loslassen statt festhal-
ten? 
Wenn mein Job bei der Firma X nicht 
läuft, kann ich es doch bei der Firma Y 
probieren. Ich kann die Region verlas-
sen. Es geht in der Arbeit mit Betroffe-
nen mehr darum, die Einstellung und 
Ansprüche an das eigene Leben zu än-
dern. Wenn dann noch dazukommt, 
dass ich meinen Wert als Person zu 

100 Prozent an die Arbeit, an den Be-
trieb knüpfe, dann hat man alles auf 
eine Karte gesetzt. Und diese Karte 
zieht dann nicht mehr – und sie zieht 
bei vielen derzeit nicht. Hier helfen 
wir  Psychologen dabei, die Sichtweise 
zu ändern. 

Und was hilft noch?
Was auch immer wieder vergessen 
wird: Wenn wir uns zurückziehen und 
die Botschaft „Geh auf Distanz“ haben, 
dann heißt das zunächst nur: Verzich-
te auf die physische Distanz. Wir soll-
ten unbedingt den Alltag gestalten, 
aktivieren, strukturieren, Kontakte 
pflegen, Sport machen. Wer all das 
vernachlässigt, setzt auf eine schwie-
rige Situation noch einen drauf. Man 
klinkt sich aus dem Leben aus und das 
ist eine weitere Katastrophe. Wir in 
der Psychologie können keine neuen 
Jobs schaffen, aber wir versuchen an 
diesen zwei Punkten anzusetzen: Wie 
verbringst du den Alltag? Und wie ver-
arbeitest du die Situation? Wenn man 
hier vorankommt, kann man jede Kri-
se besser bewältigen. 

Aufstehen, Frühstück machen, Alltag 
leben.
Unbedingt, genau so! Meine Frau und 
ich sind auch seit Wochen im Home-
office, wir haben uns ganz fest ange-
wöhnt, Dinge zu tun, die uns Spaß ma-
chen. Lange Spaziergänge, wir haben 
mit Enkeln geskypt und Angehörige 
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„Bloß kein  
Katastrophendenken.“ 

„Kinder sind robuster,  
als wir glauben.“ 

www.wirtschaft-neckar-alb.de

angerufen. Nur mit Struktur kommt 
man durch die Krise. 

Viele leiden derzeit unter höheren 
Belastungen als sonst. Von Eltern im 
Homeoffice bis hin zu Einzelhändlern 
im Supermarkt, die Zusatzschich-
ten schieben. Wo hört Stress auf und 
wann beginnt Überlastung, die die 
psychische Gesundheit schädigt?
Es muss nicht zur Überlastung kom-
men. Diese Krisenphase bedeutet 
Stresserleben. Aber 
Stress besteht nicht 
nur aus realen Be-
gebenheiten, son-
dern auch daraus, was wir daraus ma-
chen. Wie wir die Zeit füllen. Natürlich 
kann ich sagen: „Die Kinder sind an-
strengend und ich kann nicht ins Kino, 
ich werde das Virus bekommen.“ Aber 
das raubt zusätzliche Kraft und macht 
die stressvolle Situation noch stressiger. 
Wir haben nun mal eine anstrengende 
Zeit. Ich rate dazu, das Risiko und die 
Belastung realistisch einzuordnen und 
sich zu fragen: Wie kann ich eine gelas-
senere Haltung dazu bekommen? Bloß 
kein Katstrophendenken. 

Auf der anderen Seite gibt es Lange-
weile, Einsamkeit und daraus resul-
tierend Aggression und Konflikte. 
Wenn der Mensch in der Isolation auf 
sich selbst und seine nächsten Ange-
hörigen zurückgeworfen ist, kommt 
scheinbar das Schlechte in ihm zum 
Vorschein. Ist da so?
Stress fördert wesentliche Teile unse-
rer Persönlichkeit zutage. Wir können 
nicht um die Ecke und einen Kon-
flikt vermeiden. Bei manchen entlädt 
sich das dann in Gewalt, Aggression 
oder auch Resignation. Dazu kommt: 
In den Medien wird ein falsches Bild 
transportiert. Natürlich mögen vie-
lerorts die Nerven blank liegen. Wir 
alle haben aber hohe Potenziale, Be-
lastungen zu ertragen. Bei 100 Fami-
lien wird es schätzungsweise in zehn 

zu einer Gewaltsteigerung kommen. 
Der Rest läuft relativ normal weiter. 
Wir beschäftigen uns seit Jahren mit 
Menschen in Krisengebieten, mit trau-
matisierten, vergewaltigten, misshan-
delten Personen. In den Camps ha-
ben aber viele Bewältigungsstrategien 
und Überlebensstärke entwickelt. Ich 
möchte nicht falsch verstanden wer-
den, ich verniedliche unsere jetzige Si-
tuation nicht. Aber nur wenige werden 
aufgrund der Coronakrise zusammen-

brechen. Auf uns 
fallen keine Bom-
ben, wir werden 
nicht entführt. Wir 

haben eine schwierige Lebensphase, 
aber wir können uns anpassen. 

Der Alkoholkonsum ist beispielswei-
se drastisch gestiegen.
Ich kenne die genauen Zahlen nicht, 
aber das muss nicht gleich eine Pro-
blembewältigung sein, sondern, ich 
nenne es mal, eine Form von Freizeit-
gestaltung. Viele haben mehr Zeit und 
trinken dann auch mal ein Glas mehr. 
Es wird so sein, dass diejenigen, die 
ohnehin anfällig sind, auch nach der 
Krise zu kämpfen haben, wieder weni-
ger zu trinken. Nur eine kleine Gruppe 
wird einen Einstieg in eine Abhängig-
keit entwickeln. Trotzdem: Es ist eine 
ungeschickte Form der Bewältigung. 
Spazieren gehen wäre gesünder. 

Welche Auswirkungen wird die Coro-
na-Zeit auf Kinder haben?
Es gab mal einen englischen Psychi-
ater, der Kinder, die in rumänischen 
Waisenhäuern furchtbar misshandelt 
wurden, nach Eng-
land gebracht hat. 
Er hat untersucht, 
wie sich die belas-
teten Kinder in einer guten Umgebung 
entwickeln. Die meisten kamen nach 
einer Weile  ganz prima zurecht. Wenn 
ich dieses Wissen nehme, dann glau-
be ich auch, dass unsere Kinder diese 

vorübergehende Krise gut wegstecken. 
Kinder sind robuster und stärker, als 
wir glauben.

Notzeiten oder Ausnahmezustän-
de kennen nur noch die wenigsten 
in unserer Gesellschaft. Können die 
Nachkriegsgenerationen, die irratio-
nal Klopapier hamstern, überhaupt 
noch Krise? 
Das ist sicherlich ein wichtiger Aspekt. 
Die Generation der bis 60-Jährigen 
startet auf einem extrem hohen Ni-
veau. Das zeigt allein die ganze Dis-
kussion um Urlaubsreisen. An posi-
tive Zustände gewöhnt man sich aus 
psychologischer Sicht ganz schnell, 
das wird dann als normal empfunden. 
Wenn es nach unten geht oder gleich 
bleibt, wird das Erlebte als negativ 
empfunden. Die Krise erfordert eine 
Korrektur unserer Bewertung. Selbst 
wenn die Wirtschaft nun zurückgeht, 
kann man sich fragen: Wo sind wir 
gestartet? Selbst wenn wir uns jetzt 
auf einem Niveau von 2012 bewegen, 
dann ist das doch gar nicht so schlecht. 
Wir haben einfach einen unglücklich 
hohen Vergleichsmaßstab und deshalb 
werden die Einschnitte auch als dra-
matischer erlebt, als sie sind.  

Können wir aus dieser Krise stärker 
hervorkommen?
Krisen, Misserfolge, Scheitern – all das 
macht uns stärker. Man muss nur zur 
Reflektion bereit sein. Was lief gut? Was 
war schlecht? Das erfordert ein ehrli-
ches Bilanz-Ziehen. Meine Befürch-
tung ist nur, dass wir ganz schnell mit 
den Lockerungen wieder in einem alten 

Trott sind – ob das 
um Genuss, Ver-
kehr, Reisen oder 
das Arbeiten geht. 

Meine Hoffnung ist, dass wir aus der 
Krise lernen, dass etwa Online-Mee-
tings Standard werden, um Flugreisen 
zu vermeiden. Die erzwungenen Erfah-
rungen können uns reicher machen. 
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Unternehmen, die in den Sommermonaten Ferien-
jobs an Schüler oder Studenten vergeben, müssen 
einige Spielregeln im Blick behalten. Im IHK-Web 
gibt es eine Übersicht. 
 
Was genau ist überhaupt ein Ferienjob? Welche Aspek-

te des Jugendarbeitsschutzgesetzes müssen beachtet 

werden? Haben Ferienjobber einen Urlaubsanspruch?  

Welche unterschiedlichen Regeln gelten für Schüler 

und Studierende? Antworten auf diese und weitere Fra-

gen liefert die Seite www.ihkrt.de/ferienjobs. 

Ferienjobs

 Wissenswertes  

 für Arbeitgeber 

IHKSERVICE

WeIterBIldUng
Der schnellste Weg zum beruflichen Aufstieg: Mit den Lehr-

gängen und Seminaren der IHK-Weiterbildung erklimmen Sie 

die Karriereleiter. Das Team der IHK-Akademie berät Sie.

www.ihkrt.de/weiterbildung

FÜr UnterWegS
Vernetzen Sie sich mit der IHK Reutlingen auf Facebook, wer-

den Sie Follower bei Twitter oder lesen Sie die WNA | Wirt-

schaft Neckar-Alb als Online-Ausgabe. 

www.facebook.com/IHK.reutlingen 
twitter.com/ihk_reutlingen
www.wirtschaft-neckar-alb.de

BörSen
Unternehmensnachfolge, Gewerbeflächen oder Personal- 

und Kooperationsvermittlung: Angebote und Gesuche fin-

den Sie in den IHK-Börsen oder inserieren Sie selbst. 

www.ihkrt.de/boersen

IHK-neWSletter
Mit dem IHK-Newsletter verpassen Sie keine Wirtschafts-

nachricht aus der Region Neckar-Alb. Das wöchentliche  

Update versorgt Sie zudem mit Veranstaltungstipps und Hin-

weisen zu Gesetzesänderungen oder Förderprogrammen. 

Kostenlos online abonnieren.

www.ihkrt.de/newsletter

eHrenUrKUnden-ServIce
Ob Firmen- oder Mitarbeiterjubiläum: Eine Urkunde der IHK 

drückt Anerkennung für langjährige Leistung aus. In einem 

Leitfaden finden Sie hilfreiche Tipps zur Organisation Ihres 

Mitarbeiterjubiläums.

www.ihkrt.de/ehrenurkunden

AdreSSenServIce
Datenbestände von bundesweit im Handelsregister eingetra-

genen Firmen werden nach Basisdaten ausgewertet. Liefe-

rung erfolgt wahlweise als Liste oder Excel-Datei.

www.ihkrt.de/adressen

Foto: Photographee.eu/shutterstock.com
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Das Coronavirus hat die regio-

nale Wirtschaft von einem Tag 

auf den anderen zum Erliegen 

gebracht. Wie kommen Unter-

nehmen nun wieder auf die 

Beine und was tun Betriebe, 

deren Geschäft immer noch 

nur eingeschränkt möglich 

ist? WNA schaut auf die 

Folgen des Shutdowns.

Corona und die Folgen

 Ausgebremst 

 ✘ Erstellen Sie ein Konzept für Ihren 
Finanzierungsbedarf und Ihre Refi-
nanzierung. Wie viel Geld haben Sie 
auf Ihren Firmenkonten? Sind die 
Kreditlinien ausgeschöpft? Schrei-
ben Sie genau auf, wofür Sie Geld 
benötigen und wofür Sie es ausge-
ben. Seien Sie ehrlich zu sich selbst 
und kalkulieren Sie realistisch. 

 ✘ Bringen Sie Ihre Geschäftsunterla-
gen auf Vordermann: Ist Ihre Ge- 
winn-und-Verlust-Rechnung aktuell, 
haben Sie Ihre Bilanz vom Vorjahr 
und den neuesten Steuerbescheid 
griffbereit? Bitten Sie gegebenenfalls 
Ihren Steuerberater um Hilfe.

Die Krise meistern – Eine IHK-Checkliste

Worauf sollten Unternehmerinnen und Unternehmer jetzt 
achten, um so gut wie möglich durch die Krise zu kommen? 

 ✘ Planen Sie wie die schwäbische 
Hausfrau: Streichen Sie alle aktuell 
nicht zwingend notwendigen Aus-
gaben und Investitionsvorhaben. 
Keine Rücksicht auf läppische Sum-
men: Auch Kleinvieh macht Mist. 

 ✘ Sprechen Sie mit Ihren Hausban-
ken, nehmen Sie staatliche Hilfen 
in Anspruch und suchen Sie das 
Gespräch mit Behörden und Ihrem 
Vermieter. Steuerzahlungen kön-
nen gestundet werden, Mietzahlun-
gen eventuell auch. 

Haben Sie Ihre Finanzen im Blick.
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 ✘ Ein offener und ehrlicher Dialog 
mit Ihren Geschäftspartnern hilft, 
Missverständnisse zu vermeiden, 
die Ihre Geschäftsbeziehung weit 
über die Krise hinaus belasten 
könnten. Denken Sie daran: Sie 
sind nicht der Einzige, den aktuell 
Sorgen umtreiben. Gehen Sie mit 
dieser unangenehmen Situation of-
fensiv um.

 ✘ Wenn Ihre Kunden Aufträge stor-
nieren, ist das derzeit in den we-
nigsten Fällen Ausdruck von Un-
zufriedenheit, sondern meist der 
ökonomischen Not geschuldet. Ru-
fen Sie Ihre Kunden an und zeigen 

 ✘ Gehen Sie als Firmenchefin oder 
Firmenchef auch sorgsam mit sich 
selbst um. Überarbeiten Sie sich 
nicht, nehmen Sie die Hilfsange-
bote des Staates in Anspruch und 
lassen Sie sich – vor allem in steu-
er- und arbeitsrechtlichen Fragen 
– von Fachleuten beraten. Priorisie-
ren Sie Ihre Aufgaben und arbeiten 
Sie sie systematisch ab.

 ✘ Planen Sie schon jetzt für die Zeit 
nach der Krise: Erarbeiten Sie sich 
ein Szenario, wie Sie Ihren Betrieb 
wieder hochfahren können, wenn 
das Schlimmste überstanden ist. 
Binden Sie die gesamte Belegschaft 
in Ihre Pläne ein. 

 ✘ So schwierig es auch sein mag: Ver-
suchen Sie, in der Krise auch eine 
Chance zu sehen. Trainieren Sie 
Ihren Führungsstil, hinterfragen 
Sie Ihr Geschäftsmodell und entwi-
ckeln Sie es gegebenenfalls weiter. 
Nutzen Sie die eventuell „gewon-
nene“ Zeit, um Ihr Produkt- und 
Dienstleistungsportfolio kritisch 
zu überdenken und gegebenenfalls 
um- und auszubauen. Forcieren Sie 
die Digitalisierung Ihrer Geschäfts-
prozesse.

Sie sich so flexibel wie möglich und 
so verbindlich wie nötig. Verhan-
deln Sie Auftragsgrößen, Lieferter-
mine und Konditionen nach. 

 ✘ Zeigen Sie sich gegenüber Ihren 
Lieferanten und Dienstleistern als 
zuverlässiger und fairer Geschäfts-
partner. Bezahlen Sie Ihre Rech-
nungen pünktlich und seien Sie 
offen für Alternativen: Gibt es viel-
leicht alternative Lieferanten, die 
nicht in Fernost, sondern direkt vor 
Ihrer Haustür sitzen – und sich jetzt 
über Ihre Kontaktaufnahme beson-
ders freuen?

Sprechen Sie mit Ihren Geschäftspartnern.

 ✘ Berichten Sie Ihrer Belegschaft re-
gelmäßig, wie es um Ihr gemein-
sames Unternehmen steht – unge-
schönt, aber ohne zu dramatisieren. 
Teilen Sie die Besorgnis Ihrer Beleg-
schaft, aber treten Sie optimistisch 
und mit Tatkraft auf. In Krisenzei-
ten braucht es Führung. Suchen Sie 
das Gespräch mit Ihren Mitarbei-
tern und zeigen Sie Wertschätzung.

 ✘ Nutzen Sie die „freie Zeit“ Ihrer 
Mitarbeiter für sinnvolle Weiterbil-
dungen. Oft können sie auch von 
qualifizierten Kolleginnen und Kol-
legen angeboten werden. 

 ✘ Lassen Sie Überstunden abbauen 
und denken Sie über die Einfüh-
rung innovativer Arbeitszeitmodelle 
(Arbeitszeitkonten etc.) oder eine 

3-Tage-Woche nach. Auch die vor-
übergehende komplette Stilllegung 
des Betriebs kann eine Option sein. 
Ordnen Sie gegebenenfalls, nach 
Rücksprache mit Ihrem Rechtsan-
walt, Betriebsferien an oder schi-
cken Sie notfalls einen Teil Ihrer Be-
legschaft in unbezahlten Urlaub.

 ✘ Fahren Sie Ihre Produktion her-
unter. Positiver Nebeneffekt: Wenn 
Sie weniger fertigen, aber noch eine 
gewisse Menge absetzen, bauen Sie 
Lagerbestände ab und senken so 
Ihre Kosten.

 ✘ Sollten Sie fürchten, Mitarbeiter 
entlassen zu müssen, handeln Sie 
nicht voreilig und holen Sie sich 
unbedingt und rechtzeitig (arbeits-
rechtlichen) Rat von außen. 

Seien Sie für Ihre Mitarbeiter da. 

Denken Sie an sich selbst und die 

Zeit nach der Krise.



22 Titelthema

www.wirtschaft-neckar-alb.de

 Gastronomie 

 Fragile Zeiten 

„Jetzt wäre eigentlich unsere Zeit“, sagt 
Petra Ott-Fischer. Die Gastronomin 
betreibt mit ihren Geschwistern das 
Fischer’s Brauhaus in Mössingen, 
vor allem aber die Gast-
hausbrauerei Neckar-
müller  in der Tübinger 
Altstadt. Es ist das ein-
zige Lokal mit Biergar-
ten direkt am Neckar, 
mehrere 100 Gäste 
haben hier im Normal-
fall Platz. In der warmen 
Jahreszeit machen 
Brauereien wie das 
Mössinger Brauhaus 
ihren Hauptumsatz, beliefern Feste, 
beschäftigen zusätzliche Saisonkräfte. 
Nun bringen die Mitarbeiter in der 
Gasthausbrauerei Abstandsmarkie-
rungen an und die Chefin überlegt, wie 

viele Tische sie im Biergarten platziert. 
„Man will es halt richtig machen.“ 

Was genau richtig ist und wie 
die Gastronomen planen 

sollen, war lange unklar. 
Inzwischen gibt es recht 
konkrete Vorgaben: 
Die Mitarbeiter sollen 
mit Mundschutz und 
Handschuhen arbeiten, 

die Gästezahl ist abhän-
gig von den Sicherheitsab-

ständen (1,5 Meter), 
die zwischen den 
Tischen und dem 

Personal sowie bei Eingängen, Trep-
pen und Sanitärräumen eingehalten 
werden sollen. Am Eingang muss auf 
Desinfektion ausdrücklich hingewie-
sen werden. Für die Einhaltung der 

Regeln haften die Gastwirte. Soweit 
der Plan.                     

Paradoxe Situation

Eigentlich plante Ott-Fischer dieses 
Jahr die Betriebsübergabe innerhalb 
der Familie abzuschließen. „Das ist 
auch ausgebremst. Wir arbeiten jeden 
Tag daran, die Verluste zu minimieren. 
Dieses Jahr beenden wir aber voraus-
sichtlich mit einem dicken Minus.“ 
Die Belegschaft im Neckarmüller, über 
50 Mitarbeiter, ist noch in Kurzarbeit. 
Um die Liquidität bis März 2021 auf-
recht zu erhalten, nahm man einen 
Überbrückungskredit auf. Ein Vorteil 
ist das Brauereigeschäft: der Abverkauf 
im Handel läuft immerhin konstant. 
Doch der stärkste Bereich, die Gas-
tronomie, ist auf null. Nicht nur das 
eigene Haus, auch die verpachteten 

Petra Ott-Fischer,  
Neckarmüller
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Die Tische und Stühle sind wieder draußen: Nach Wochen der Ungewissheit  

hat die Gastronomie wieder geöffnet. Aber es ist keine Rückkehr zum Gewohnten. 

WNA hat kurz vorm Neustart mit drei Gastronomen gesprochen.  
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Gastro-Immobilien verkaufen kein 
Bier. Die ansonsten gute zentrale Lage 
sah Ott-Fischer in der Zwangspause 
durchaus kritisch und hielt sie davon 
ab, Straßenverkauf anzubieten. Ob-
wohl man die Lagerware gern verkauft 
hätte, wollte man vor allem Menschen-
ansammlungen vermeiden. Nachvoll-
ziehbar. Aber was für eine paradoxe 
Situation. „Ich vertraue darauf, dass 
wir nächstes Jahr unser Konzept wie 
gewohnt fortführen können.“ 

Das Hotel am Schloss mit dem dazu-
gehörigen Restaurant Mauganeschtle 
ist in Tübingen ebenfalls eine Institu-
tion. Wie gewohnt läuft es auch hier 
freilich nicht. Doch es gibt durchaus 
positive Effekte: Man führte in der 
Zwangspause einen Lieferdienst ein. 
„Die Resonanz ist gut und der Um-
satz stimmt auch“, sagt Herbert Rösch, 
Hotelier und Gastronom. Für die 
Motivation und den Zusam-
menhalt der Mitarbeiter 
sei es ebenso mehr als 
förderlich gewesen. 
Den Lieferdienst und 
dazugehörigen Web- 
shop haben Rösch und 
sein Team praktisch aus 
dem Boden gestampft. Man 
kann online ordern 
und per Paypal oder 
Kreditkarte bezah-
len. Dafür wurde investiert, auch in 
portable Kartensysteme für die Fahrer 
und Verpackungsmaterialien. Rösch 
behält den Lieferdienst  jedenfalls wei-
terhin bei. Gerade auch, weil er davon 
ausgeht, dass man bis Herbst nicht 
kostendeckend arbeiten können wird, 
wegen der begrenzten Gästezahl.  

Wenig Platz

Auf der Gartenterrasse haben nun 16 
Tische Platz. Ein Servierwagen neben 
den Tischen dient jeweils dazu, dass 
sich die Gäste Essen und Getränke 
selbst herunternehmen, um direkten 

Kontakt zu vermeiden. Rösch will 
außerdem mit Zeitfenstern arbeiten: 
in zweistündigen Abständen im Re-
staurant, in halbstündigen 
beim Hotelfrühstück. Im 
Hotel herrscht prak-
tisch Notbetrieb. Ab-
gesehen von verein-
zelten Stammgästen, 
hat man die Zimmer 
als Arbeitszimmer ver-
mietet und immerhin 
etwas Auslastung ge-
schaffen. Im Restau-
rantbereich kommt 
die Belegschaft 
durch den Lieferdienst immerhin auf 
80 Prozent.   

Ortswechsel Reutlingen. Uwe Grauer 
dominiert hier die Altstadt kulinarisch 
wie kaum ein anderer. Das Mezcali-

tos, Restaurant und Bar, ist seit 
knapp 20 Jahren eine feste 

Größe. Außerdem be-
treibt Grauer das Joli, 
ebenfalls Lokal und 
Bar, die Musikknei-
pe Vesper & Bier und 
seit dem Jahreswechsel 

die Brasserie Alexandre 
am Rathausplatz. Letzte-

res wurde im Januar 
und Februar reno-
viert, über 850.000 

Euro hat der Gastronom in den Um-
bau investiert. Eine Woche vor dem 
Shutdown war Eröffnung. „Das ist 
schon alles suboptimal gelaufen“, sagt 
Grauer schmallippig. 

Misstrauen abbauen

Seine insgesamt 150 Mitarbeiter sind 
zu 90 Prozent in Kurzarbeit, für die 
Betriebe, einige davon GmbHs, hat er 
jeweils Soforthilfe erhalten. Mit der 
Bank hätte es soweit keine Probleme 
gegeben. Gegen die Versicherung in-
des will Grauer juristisch vorgehen. 
Viele Gastronomen haben eine Be-

triebsschließungs-Versicherung abge-
schlossen, die aber nicht greift, wenn 
ein Betrieb präventiv geschlossen wird. 

Als Kompromiss wollen nun 
manche Versicherer 15 Pro-

zent der Schadenssumme 
zahlen. „Ein Unding“, 
meint Grauer.  

Bis auf die Musikkneipe 
darf er vorerst alle Be-

triebe wieder öffnen. Man 
sei froh, überhaupt 
wieder anfangen zu 
können. Aber der 
Gastronom weiß, 

die Anlaufphase wird hart: „Ich verlie-
re in jedem Betrieb knapp die Hälfte 
der Plätze.“ Die Hygieneregeln seien 
ansonsten kein Problem, weil man 
ohnehin gewohnt sei, hygienisch zu 
arbeiten. Die übrige Anpassung an das 
Pandemieproblem, so der Multi-Gas-
tronom, ist learning-by-doing.    

Das Virus und die Gefahren spielen 
die Gastronomen nicht herunter. Man 
möchte Gäste und das eigene Per-
sonal so gut wie möglich schützen. 
Aber man weiß: Der Neustart ist fra-
gil. Erkrankt ein Mitarbeiter, kann der 
ganze Betrieb wieder schließen. Einer 
Besuchernachfrage ist das grundsätz-
lich nicht gerade zuträglich. „Die 
Hemmschwelle ist natürlich erst 
einmal da und wir müssen ver-
suchen, sie Tag für Tag abzu-
bauen“, sagt Herbert Rösch. 
Das trifft es wohl. Den-
noch: Es wird ein langer 
Weg.  

Herbert Rösch,  
Hotel am Schloss

Uwe Grauer,  
Multi-Gastronom
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 Freizeitwirtschaft 

 Es war einmal 

Nach teuren Investitionen während der jüngsten Winterpause blickte  

die Freizeitbranche zuversichtlich auf die neue Saison. Wochen später 

bangen Unternehmen um ihre Existenz. Nur drei Beispiele.

Rund 40.000 Übernachtungen ver-
buchte das Hofgut Hopfenburg ver-
gangenes Jahr – ein Rekord für die 
Freizeitanlage für Familien, private wie 
geschäftliche Events in Münsingen. 
„Wir waren so optimistisch mit Blick 
auf 2020“, sagt Geschäftsführer 
Andreas Hartmaier. „Jetzt 
sind wir deprimiert.“ Die 
liebevoll bewohnbar ge-
machten Zirkus- und 
Schäferwagen, die Un-
terkünfte mit Vollaus-
stattung, das Tipi-Dorf: 
alles leer. Die Küche für 
Bio aus eigenem Anbau: von 
mehr als 100 Früh-
stücksgästen täglich 
auf null. Zumindest 
die Gastronomie 
könnte doch nun 
wieder öffnen. „Mit 
diesen Auflagen: wirtschaftlich untrag-
bar“, so Hartmaier. Die Soforthilfe vom 
Land? Nach drei Wochen verpufft. 

Verschwundene Leichtigkeit

Warum trifft die Corona-Krise die Frei-
zeitbranche so hart? Hartmaier erklärt: 

„Das Hofgut erwirtschaftet sieben Mo-
nate Verdienst und macht fünf Mo-
nate Verlust. Im Winter brauchen wir 
Saisonkredite von der Bank, um über 
Wasser zu bleiben. Das alles ist völlig 
normal.“ Von Investitionen während 

der Betriebspause, die später ab-
bezahlt werden wollen, ganz 

zu schweigen. „Schön, 
dass wir zumindest die 
Tilgung der Kredite 
in der Krise stunden 
dürfen, aber die Zin-

sen laufen weiter“, sagt 
Hartmaier. Das seien 

Tausende Euro jede Woche.

Viele seiner 50 Mit-
arbeiter blieben da-
heim, so Hartmaier. 
Er könne sie nicht 
mehr bezahlen. „Eine 

kollektive Katastrophe“, resümiert er 
und mahnt: „Ohne weitere Hilfspro-
gramme existieren wir spätestens im 
Sommer nicht mehr.“ Man dürfe bei 
allen akuten Krisenfolgen schließlich 
auch nicht vergessen: Die Branche sei 
abhängig davon, dass Menschen ge-

nug Geld für Ausflüge und Übernach-
tungen übrig haben. Und man müsse 
sich wieder in Gesellschaft wohlfüh-
len. Festliche Hochzeiten, spielende 
Kinder und gemütliche Picknicks mit 
Nachbarn vor dem Wohnwagen – auf 
all das blickt Hartmaier wehmütig 
zurück. „Diese Leichtigkeit ist ver-
schwunden“, sagt er.

Ausgebadet

Neu in der Uracher Albtherme: Fit-
nessgeräte, die den Benutzer erkennen 
und das passende Trainingsprogramm 
starten. Kostenpunkt: 100.000 Euro. 
Trainiert hat damit in den vergange-
nen Wochen keiner. Denn das größte 
Thermalbad in der Region mit Sauna-
landschaft, Massage, Fitness und Gast-
ronomie ist seit Mitte März zu. Andrea 
Bernardi kann sich noch genau an den 
Anruf erinnern: „Innerhalb von zwei 
Stunden mussten wir die Besucher in 
der Therme ausbaden lassen.“ Ausba-
den müssen die Folgen der Schließung 
seither der Betreiber Kanto Spa und 
seine Angestellten: „Wir haben schnell 
Kurzarbeit und Soforthilfe beantragt“, 
sagt die Geschäftsführerin. Anders 

„Die Leichtigkeit 
ist verschwunden.“ 

Andreas Hartmaier,  
Hofgut Hopfenburg
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hätten die Mitarbeiter nicht gehalten 
werden können. „Natürlich sind die 
Zuschüsse nur ein Tropfen auf den 
heißen Stein, aber jedes Bisschen hilft“, 
so Bernardi. „Nur, für wie lange?“ 

Einer der ersten Schritte sei gewesen, 
im Team über die schwierige Lage zu 
sprechen, zu informieren. Auch der 
Kontakt zu Verbänden sowie der 
Austausch mit Lieferanten 
und Dienstleistern seien 
wichtig, um auf dem 
Laufenden zu bleiben 
und sich gegenseitig 
etwas zu entlasten. 
Pläne müssten zwangs-
weise neu evaluiert oder 
erst einmal ins Regal gelegt 
werden. So etwa ein 
neues „Ruhehaus“ im 
Saunabereich. 

Glück im Unglück 

Dabei hatte die 
Albtherme mit ihrer letzten Investition 
ein sehr glückliches Händchen bewie-
sen. Bevor noch irgendwer etwas von 
der drohenden Pandemie wusste, er-

höhte Kanton Spa die Maßnahmen für 
Hygiene und Reinigung systematisch 
über den Standard als Vorbeugung 
gegen die Influenza-Saison. Wenn 
überhaupt, rechnet Bernar-
di mit einer Teilöffnung. 
Wie das aussehen kann? 
„Nicht einfach“, so die 
Chefin. Ob sich die 
hohen Fixkosten für 
weniger Besucher rech-
neten, bliebe offen. Ein 
„wahnsinniger Mehrauf-
wand“ müsste betrieben 
werden. Ohnehin: Jeg-
licher Öffnungstermin 
braucht für die Albther-
me mehrere Wochen 
Vorlauf, wie Bernardi 
erklärt. Schon die Wasserbeprobung 
durch ein Labor dauere 14 Tage.

Luxus Stress

„Ich kann mich an das Jammern über 
zu viel Arbeit erinnern“, sagt Ines 
Ehe. Noch vergangenen Sommer wa-
ren Besucher in ihren Freizeitpark 
Traumland in Sonnenbühl geströmt. 
Der Stress dadurch war gewaltig für 

Geschäftsführerin und Team. 
„Ein Luxus“, wie Ehe heute 

weiß. Zweifel und Sor-
gen waren schon Ende 
Februar spürbar. Doch 
dann, zwei Wochen 
vor dem Start in den 
Saisonbetrieb, kam 

Gewissheit: die Öff-
nung muss warten – auf 

unbestimmte Zeit. 
Ehe reagierte schnell: 
Kurzarbeit und KfW-
Kredit beantragt, In-
vestitionen geparkt, 
Zeit genutzt zum Re-

novieren und Planen eines Barfuß-
bads sowie eines Spielplatzes. Immer 
im Hinterkopf sei gewesen, „das 
Traumland als sicheres Ausflugsziel 

den neuen Anforderungen entspre-
chend zu gestalten“, so die Geschäfts-
führerin.

Inzwischen sind zwei der 
wichtigsten fünf Monate 

im Jahr für das Traum-
land verstrichen. Der 
einzige Lichtblick für 
Freizeitparks wie den 
von Ines Ehe, die Öff-

nungsperspektive zu 
Pfingsten, bleibt über-

schattet von offenen 
Fragen: Kommen ge-
nügend Gäste? Kom-
men sie überhaupt? 
Droht eine erneute 
Schließung? „Ich blei-

be trotzdem positiv“, lenkt Ehe ein. 
Zurückblicken helfe nichts. Klagen 
auch nicht. Der Blick in die Zukunft? 
„Kaffeesatzleserei“, sagt sie.

Fahrt auf Sicht

Was übrig bleibt, erklärt Ehe so: 
„Trotz allem arbeiten wir weiter auf 
die Wiedereröffnung hin – eben für 
eine begrenzte Besucherzahl.“ Dazu 
Online-Ticketverkauf, sichere An-
stellbereiche, mehr Reinigungsper-
sonal, höhere Reinigungsfrequenz, 
Hygienestationen sowie hohe Hygi-
enestandards bei Gastronomie und 
Fahrgeschäften. Die Chefin sieht die 
Krise, so schwer sie ihren Park und 
alle anderen getroffen hat, auch als 
Chance: „Es tut gut, das ganze Unter-
nehmen und seine Prozesse einmal zu 
durchleuchten.“ Aufgeben sei nie eine 
Option gewesen, so Ehe. Auch wenn 
man viele der ambitionierten Ziele für 
das Jahr ganz klar einkassieren müsse. 
„Keiner weiß, wie diese Pandemie das 
Konsumverhalten langfristig ändern 
wird“, sagt sie. Denn eine Befürchtung 
lasse sich entgegen aller Maßnahmen 
nicht gänzlich ausräumen: „Die Angst 
könnte bleiben.“

„Ein wahnsinniger 
Mehraufwand.“ 

Andrea Bernardi,  
Albtherme

„Die Angst  
könnte bleiben.“ 

Ines Ehe,  
Freizeitpark Traumland
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 Neue Geschäftsideen 

 Weitermachen 

Desinfektionsmittel statt Liköre, Schutzwände statt Werbeschilder, 

Gesichtsschilder statt OP-Produkte: Viele Unternehmen haben sich in 

der Krise neu erfunden. Drei Beispiele aus der Region. 

Alkohol und Glycerin sind immer auf 
Vorrat. Deshalb war für Hermann Mül-
ler von der Lexxxir GmbH in Haiger-
loch schnell klar, dass die Produktion 
seines Unternehmens 
auf Desinfektionsmit-
tel umgestellt wird, 
um etwas gegen das 
Coronavirus zu tun. 
„Wir sind im Moment voll ausgelastet 
und produzieren rund 6.000 Liter Hän-
de- und Flächendesinfektionsmittel 

pro Woche“, berichtet er. Anfangs gab 
es Lieferengpässe, die jedoch schnell 
überwunden werden konnten. Zu 
den Abnehmern zählen Großhändler 

sowie Firmen und 
Behörden, die das 
Desinfektionsmittel 
für den Eigenbedarf 
bestellen. „Uns ist es 

wichtig, zu realistischen Preisen zu lie-
fern“, betont Müller. Ein Fokus liegt auf 
den Einzelhändlern und Gastronomen, 

deren Neustart Lexxxir mit einem so-
genannten „Restarter-Kit“ erleichtern 
will. Es enthält Hände- und Flächendes-
infektionsmittel sowie eine abschließ-
bare Edelstahl-Wandhalterung für eine 
Händedesinfektionsmittelflasche. 

Kundenstamm erweitert 

Normalerweise produziert das vier-
köpfige Team von Lexxxir Liköre und 
andere Feinkostprodukte und füllt sie 
in kleine elastische Kugeln, die Mül-

Rund 6.000 Liter  
Desinfektionsmittel  

in der Woche
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Die Produkte von Lexxxir (Foto rechts), Heinkelwerbung (Foto 
links oben) und Hellstern Medical (Foto links unten). Fotos: PR 

ler gemeinsam mit seiner Frau ent-
wickelt hat. „Unsere Gourmetperlen 
führen zu Geschmacksexplosionen im 
Mund“, schwärmt er. Befüllt mit Likör, 
Schnaps, Essig oder Gewürzen sind sie 
in der Gourmetküche, bei Winzern 
und in der Tourismusbranche gefragt. 
Dass die Nachfrage nach den Kugeln 
im Moment komplett eingebrochen 
ist, verwundert nicht. Die Krise hat 
aber für Lexxxir 
auch etwas Gutes: 
„Mit dem zweiten 
Standbein konn-
ten wir unseren 
Kundenstamm erweitern“, sagt Müller. 
Es sind Verträge entstanden, die etwa 
die Belieferung für die nächsten sechs 
Monate regeln. „Durch die Krise ha-
ben wir sogar Händler gefunden, die 
künftig auch unsere Gourmetperlen 
vertreiben wollen.“

Hohe Nachfrage

Beim Reutlinger Werbetechnikunter-
nehmen Heinkelwerbung brachen zu 
Beginn der Corona-Krise von heute auf 
morgen die Aufträge weg. „Wir müssen 
etwas machen und wollen unseren Bei-
trag zur Überwindung der Pandemie 
leisten“, überlegte Geschäftsführer Oli-
ver Kehle damals. Daraus entstand die 
Idee, Schutzwände und Thekenaufstel-
ler herzustellen. Mit einer neuen CNC-
Fräse und einem gut gefüllten Lager an 
Acrylglas, das eigentlich für Lichtwer-
bung bestimmt war, begann das zehn-
köpfige Team mit der Produktion. Der 
bestehende Kundenstamm, darunter 
Arztpraxen, Bäcker, Physiotherapeu-
ten und große Industriekunden, war 
dankbar für die schnelle Ausstattung in 
hoher Qualität. „Durch den guten Kon-
takt zu einer Näherei, die sonst Fahnen 
für uns näht, konnten wir auch kurz-
fristig Masken anbieten“, erzählt Kehle. 

„Als die Maskenpflicht eingeführt wur-
den, liefen bei uns die Telefone heiß, 
jetzt entwickelt sich die Maske schon 
zum individuellen Modeaccessoire.“ 

Nach vorne schauen

Zu Beginn der Krise seien vor allem 
schnelle Lösungen nachgefragt worden, 
berichtet Kehle. Mittlerweile jedoch 
seien verstärkt professionelle Schutz-

wände gefragt, die 
auch langfristig 
genutzt werden 
können. Mit lang-
jähriger Erfahrung 

in der Beschilderung entwickelte sich 
zudem eine ganze Palette an Schildern, 
Aufstellern und Aufklebern mit Hygi-
ene-, Abstands- und Warnhinweisen. 
Sich ständig neu zu erfinden, erforde-
re viel Einsatz, resümiert Kehle. Doch 
zieht er aus der Situation neben neuen 
Kontakten auch eine positive Erkennt-
nis: dass er voll und ganz auf sein Team 
zählen kann. In die Zukunft blickt der 
Geschäftsführer optimistisch: „Mit 
dem guten Zusammenhalt haben wir 
schon so viel auf den Weg gebracht und 
blicken gemeinsam nach vorn.“ 

1.000 Gesichtsschilde täglich 

Nach einem Hilferuf von Tübinger Kli-
nikärzten entschloss sich Sabrina Hell- 
stern, dringend benötigte Gesichtsschil-
der für den Klinikeinsatz zu entwickeln. 
„Zu Beginn der Pandemie mussten 
zahlreiche Teams in Kliniken morgens 
entscheiden, wer mit oder ohne Schutz- 
ausrüstung arbeitet“, sagt die Grün-
derin. Anfangs hat das Wannweiler 
Start-up sein „Face Shield“ in kleinen 
Stückzahlen selbst gefertigt. Mit einem 
Partner aus der Automobilindustrie 
wurde die Produktionskapazität mitt-
lerweile auf bis zu 1.000 Gesichtsschil-
de pro Tag erhöht. „Wir haben zunächst 

Kliniken und Arztpraxen ausgestattet“, 
sagt Hellstern. Inzwischen gehen auch 
Bestellungen von Physiotherapeuten, 
Bäckern, Metzgern und Schulen ein.

Entscheidung fiel schnell

Täglich erhielt das Untermehmen Auf-
rufe, dabei zu helfen, die Pandemie 
einzudämmen – unter anderem von 
Kontakten in der Landespolitik, vom 
Bundesverband der Deutschen Indus- 
trie und dem Krisenstab der Bundesre-
gierung. Der Entschluss fürs Gesichts-
schild fiel innerhalb von acht Stunden 
im Kreis der Gesellschafter, denn die 
Sicherheit des Klinikpersonals stand für 
Hellstern im Vordergrund. Inzwischen 
sind drei verschiedene Visiere verfüg-
bar, die mit 56 Gramm ergonomisch zu 
tragen sind. „Wir freuen uns, bald wie-
der mehr Zeit für unser S3 Surgent Sup-
port System zu haben“, sagt Hellstern. 
Ihr Hauptprodukt treibt sie mit Leiden-
schaft voran: ein Unterstützungssys-
tem, das Chirurgen bei stundenlangen 
Operationen ergonomisch entlastet. 

Übersicht im IHK-Web 

Wer liefert das?

In Zeiten von Corona produzie-

ren viele regionale Unternehmen 

Mund- und Nasenmasken, Schutz-

visiere, Desinfektionsmittel, The-

kenaufsteller und Corona-Test-Kits. 

Wer liefert was? Wie lang sind die 

Lieferzeiten? Wie kann ich bestel-

len? Antworten gibt es auf der IHK-

Website www.ihkrt.de/wer-liefert- 

das. Die Liste basiert auf den An-

gaben der Unternehmen und wird 

fortlaufend aktualisiert. Unter-

nehmen, die sich eintragen las-

sen wollen, schicken eine kurze 

E-Mail mit ihren Informationen an  

presse@reutlingen.ihk.de.

Als die Maskenpflicht  
eingeführt wurde, liefen 

die Telefone heiß.
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Blitzumfrage der IHK   

Umsätze sinken 

Die aktuelle Blitzumfrage der IHK 

zeigt: Über die Hälfte rationalisiert 

im eigenen Unternehmen, knapp 

ein Drittel gibt an, Geschäftskon-

zepte auf andere Produkte, Kun-

den oder Absatzmärkte zu verle-

gen. Über ein Drittel nutzt die Krise 

zudem, um die Digitalisierung im 

Unternehmen voranzutreiben. 

Für das laufende Jahr rechnen 80 

Prozent der antwortenden Unter-

nehmen mit einem Rückgang ihrer 

Umsätze. 34 Prozent der teilneh-

menden Unternehmen rechnen 

erst im Jahr 2021 mit einer Rück-

kehr zur Normalität im Geschäft.
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„Wir brauchen für die Zeit nach und mit Corona eine neue Allianz für  
die Innenstadt“, sagt IHK-Hauptgeschäftsführer Dr. Wolfgang Epp. Der 
regionale Handel leidet weiter unter den Folgen der Schließungen.

Die Kundenfrequenzen in den Ge-
schäftsstraßen liegen nach IHK-Infor-
mationen seit den Wiedereröffnungen 
50 bis 80 Prozent unter den üblichen 
Werten. Die Geschäfte in der Regi-
on können zwar wieder öffnen, aber 
die Kunden bleiben derzeit noch zu-
rückhaltend. „Es war wichtig, dass 
die Händler und Dienstleister in den 
Innenstädten eine Perspektive bekom-
men haben. Die wirtschaftliche Lage 
ist aber weiter kritisch“, so Epp.

Der regionale Handel traf sich kürzlich 
zum ersten IHK-Online-Forum der 
Branche und bewertete die Umsetzung 
der Hygienerichtlinien 
insgesamt als gelungen. 
Die große Mehrheit 
der Kunden halte sich 
an Maskenpflicht und 
Abstandregeln. Gleichwohl kommt in 
den Innenstädten derzeit keine Ein-
kaufsstimmung auf. Es fehle die Gas-
tronomie, so die regionalen Händler. 
„Es ist gut, dass auch diese Branche 

nun absehbar wieder öffnen darf “, sagt 
IHK-Handelsexperte Andreas Topp.

Neue Allianz für die Innenstadt

Für die Zeit nach und mit Corona plä-
diert die IHK dafür, eine neue Allianz 
zwischen den Kommunen mit ihren 
Wirtschaftsförderungen, Innenstadt-
betrieben, Immobilieneigentümern 
und der IHK zu schmieden. Dafür 
bedarf es eines professionellen City-
managements sowie eines nachhalti-
gen Flächenmanagements. „Das sollte 
auch in den Mittel- und Kleinzentren 
zur Pflicht gehören“, so Epp. Grundla-
ge sollte ein Innenstadtkonzept sein, 

das klare Funktions-
räume definiere und 
eng mit der Stadt- und 
Verkehrsplanung ab-
gestimmt sei. „Die In-

itiative Standorthelden der IHK hat 
gezeigt, dass in der lokalen Zusam-
menarbeit von Unternehmen, den 
Handels- und Gewerbevereinen und 
IHK viel Kraft steckt“, sagt Epp.

IHK-SErvICE 

Andreas Topp, 07121 201-141, 
topp@reutlingen.ihk.de 

„In lokaler  
Zusammenarbeit 
steckt viel Kraft.“ 
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Der IHK-Ausschuss für Medien- 
und Filmwirtschaft sorgt sich um 
die Zukunftsperspektiven der Mes-
se-, Event-, Film- und Kino-Unter-
nehmen in Baden-Württemberg 

Wie dreht man eine Kuss-Szene in Zei-
ten der sozialen Distanz? Derzeit wohl 
gar nicht und auf eine Normalisierung 
wird die Kreativwirtschaft noch einige 
Zeit warten müssen. „In den meis-
ten Firmen sind die Projekte fast alle 
gestoppt“, sagt Dominique Schuch-
mann, Vorsitzender des landesweiten 
IHK-Ausschusses für Medien- und 
Filmwirtschaft. Lediglich Projekte, die 
noch fertig produziert werden müs-
sen, laufen derzeit noch, weil Teams, 
vor allem im Bereich Postproduktion 
und Animation, aus dem Homeoffice 
arbeiten können. Hoffnung machen 
Aktivitäten wie Autokinos, die aber 
die Einnahmeausfälle nicht im not-
wendigen Maße dauerhaft kompensie-
ren können, so Schuchmann.   

„Wir brauchen einen Fahrplan für 
die Öffnung sowie weitere Zuschüs-
se und abrufbare Projektmittel, wenn 
nicht eine ganze Branche auf der Stre-
cke bleiben soll“, sagt IHK-Haupt-
geschäftsführer Dr. Wolfgang Epp. 
Er plädiert dafür, Fragen der Medi-
en- und Kreativwirtschaft in einer 
Arbeitsgruppe aus Ministerien und 
Fachverbänden zu besprechen. „Wir 
müssen klären, wann Veranstaltun-
gen wieder ermöglicht werden kön-
nen und welche Erkenntnisse aus den 
Öffnungen des Handels für Events 
und Filmproduktionen zu ziehen 
sind.“ 

IHK-SErvICE 

Diana Alam,07121 201-270, 
alam@reutlingen.ihk.de

Medien und veranstaltungen

Projekte gestoppt
 IHK-Tourismusausschuss zu Öffnungsplänen 

 Katastrophale Lage 
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Außenbestuhlung   

Ausweitung nötig  

Die IHK plädiert dafür, dass die 

Speisegastronomie ihre Außenbe-

stuhlung für die kommenden Wo-

chen ausweiten darf. Aus Sicht der 

IHK sollten Städte und Gemeinden 

entsprechende Anträge unbüro-

kratisch genehmigen oder gene-

rell eine maßvolle Überschreitung 

der Fläche zulassen. Grund: Wenn 

der Außenbereich erweitert wer-

den kann, können die Gastrono-

men mehr Tische aufstellen und 

mehr Gäste bewirten. Das wird  

den Betrieben aus Sicht der IHK 

helfen, ihr Angebot einigermaßen 

rentabel anzubieten.

„Gastronomie, Hotellerie und rei-
sebranche brauchen eine konkrete 
Öffnungsperspektive. Sonst droht 
eine branchenweite Insolvenz- 
welle“, warnt Max-richard Freiherr 
rassler von Gamerschwang, vor-
sitzender des IHK-Tourismusaus-
schusses.

Die Situation der Branche ist nach 
den Schließungen katastrophal. Zwar 
haben die schnell aufgelegten Förder-
programme von Bund und Land den 
Betrieben kurzfristig geholfen. Ohne 
Öffnungsperspektive rettet das Geld 
die Unternehmen auf Dauer jedoch 
nicht. Einige Gastronomiebetriebe 
bieten derzeit zwar Lieferservices oder 
Speisen zum Abholen an. Dieses An-
gebot ist in der Regel jedoch nur ein 
Nullsummenspiel, sagten Vertreter 
der Betriebe bei der jüngsten online 
abgehaltenen Sitzung des Tourismus-
ausschusses.

Der Ausschuss begrüßt das von der 
Landesregierung auf den Weg gebrach-
te Hilfsprogramm für die Gastronomie 
und Hotellerie. Dieses greife jedoch zu 
kurz. Unterstützung benötigten eben-
so Reiseveranstalter und Reisebüros. 
„Ihre Umsätze liegen derzeit ebenfalls 
bei null, mit entsprechend schlechter 
Perspektive“, so der Vorsitzende. Auch 

die beschlossene Mehrwertsteuersen-
kung für die Gastronomie greife natür-
lich nur dann, wenn wieder Umsätze 
generiert werden können. Außerdem 
gelte sie nur für Speisen und unterstüt-
ze somit die mit am stärksten betrof-
fenen Diskotheken, Bars und Kneipen 
überhaupt nicht.

IHK-SErvICE 

Matthias Miklautz, 07121 201-265, 
miklautz@reutlingen.ihk.de
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Insgesamt 6.584 junge Leute in 
der region lernen einen IHK-Beruf. 
741 davon haben einen ausländi-
schen Pass. Corona-bedingt blei-
ben die Zahlen der Neueintragun-
gen unter denen des vorjahres. 
Das zeigen Zahlen der IHK.

Die meisten eingetragenen Ausbil-
dungsverträge im Jahr 2019 kann 
der Landkreis Reutlingen aufweisen 
(3.044), gefolgt vom Zollernalbkreis 
(2.016) und vom Landkreis Tübingen 
(1.501). Die Top-Herkunftsländer der 
741 ausländischen Azubis sind die 
Türkei (155), Italien (96) sowie Syrien 
(68). „Nach wie vor gilt: Die duale Aus-
bildung hat in der ganzen Welt einen 
guten Ruf “, sagt Petra Brenner, Be-
reichsleiterin Ausbildung bei der IHK.

Beliebteste Berufe

An der Spitze der beliebtesten Ausbil-
dungsberufe im Jahr 2019 stehen in 
den Landkreisen Reutlingen und Tü-
bingen die Kaufleute im Einzelhandel, 
dicht gefolgt von den Industriemecha-
nikern. Im Zollernalbkreis stehen die 
Kaufleute im Einzelhandel nur auf Platz 
drei. Junge Leute starten ihre Karriere 
hier lieber als Industriemechaniker/ 
-in oder als Industriekaufmann bezie-
hungsweise -frau. 

Konstantes Niveau
Die Anzahl derer, die sich für eine 
betriebliche Ausbildung in einem 
IHK-Beruf entschieden haben, ist in 
den letzten Jahren auf einem konstant 
hohen Niveau geblieben. Durch die 
Corona-Epidemie könnten die Ausbil-
dungszahlen jedoch den größten Ein-
bruch seit Jahren verzeichnen. Zum 
Stichtag 30. April 2020 lag die Zahl 
neu eingetragener Ausbildungsverträ-
ge bei der IHK Reutlingen bei 973. Das 
sind 19,7 Prozent weniger als noch vor 
einem Jahr, als die Zahl zu diesem 
Zeitpunkt bei 1.212 lag. 

Last-Minute-verträge

„Besonders bei den kaufmännischen 
Berufen im Gastgewerbe, bei Versi-
cherungen und im Verkehrswesen 
halten sich die Betriebe derzeit mit 
Neuanstellungen zurück“, sagt Petra 
Brenner, „wir rechnen aber damit, dass 
viele Ausbildungsbetriebe ihre Ver-
träge last minute zum Start ins neue 
Ausbildungsjahr vor dem 1. Septem-
ber abschließen werden, sollte sich die 
Lage entspannen.“ 

IHK-SErvICE 

Joanna Klein, 07121 201-153, 
klein@reutlingen.ihk.de 

www.ihkrt.de/bildungsreport

Mehr Zahlen im Web

Kann man hier mal 

wieder den Kasten 

mit den +/-/o-Sym-

bolen bringen?? 

Technisch-gewerbliche 
Ausbildungsberufe, wie 
Industriemechaniker/-in 
oder Fachinformatiker/-in, 
sind beliebter geworden: Seit 
2009 hat sich ihr Anteil an 
Neueintragungen um etwa drei 
Prozent gesteigert. 

Durch die Corona-Krise zeich-
net sich schon jetzt ab, dass im 
Jahr 2020 vermutlich weniger 
junge Leute eine Ausbildung 
beginnen werden. Zum Stichtag 
30. April waren bei der IHK 19,7 
Prozent weniger Ausbildungs-
verträge (973) im Vergleich zum 
Vorjahr verzeichnet (1.212). 

Ausbildungszahlen

Plus bei Technik 

Die Zahl der Neueintragungen 
von Ausbildungsverhältnissen 
ist im vergangenen Jahrzehnt 
nahezu konstant geblieben. 
Der niedrigste Wert waren 
2.541 Verträge im Jahr 2015,  
der Höchststand wurde 2012  
mit 2.772 Verträgen verzeichnet. 
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 Azubis in Neckar-Alb 

 Das sind die Lieblingsberufe 
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Ausbildungsmarketing

Azubi gesucht? 

Wer sich schon jetzt Nachwuchs 
für die betriebliche Ausbildung si-
chert, hat später vorteile. Hilfe bei 
der Suche nach passenden Bewer-
berinnen und Bewerbern bietet das 
IHK-Ausbildungsmarketing.

Die neu aufgelegte Broschüre „Azubi 
gesucht?“ bietet eine Übersicht sämt-
licher Angebote der IHK Reutlingen 
im Bereich des Ausbildungsmarke-
tings, jeweils mit kurzer Beschreibung, 
Zugangs- und Nutzervoraussetzung 
sowie  Ansprechpartnern. Das Spekt-
rum umfasst etwa Informationen zur 
IHK-Lehrstellenbörse, zur Initiative 
„Ausbildungsbotschafter“ sowie zum 
Programm „Neustart für Studis“. Die 
Broschüre steht unter www.ihkrt.de/
ausbildungsmarketing zum Down-
load bereit und kann kostenfrei bei 
Ida Willumeit, Leiterin Ausbildungs-
marketing bei der IHK, angefordert 
werden. Einfach losblättern und das 
Tool finden, das genau zu den eigenen 
Rahmenbedingungen passt. 

IHK-SErvICE 

Ida Willumeit, 07121 201-123, 

willumeit@reutlingen.ihk.de

Azubi gesucht?Bewerber finden mit dem  IHK-Ausbildungsmarketing

 Neuer Berufsbildungsbericht 

 So steht die Ausbildung 

Bundesweit beginnen mehr junge 
Leute im Schnitt eine Ausbildung. 
Das zeigt der neue Berufsbildungs-
bericht der Bundesregierung. Eine 
Trendumkehr ist damit aber noch 
nicht erreicht.

2019 sind 0,9 Prozent mehr Anfänger 
in der Berufsbildung angekommen als 
im Vorjahr. Ob der einseitige Trend 
zu Studium und Hochschule damit 
vorläufig gestoppt ist und eine Wende 
sich ankündigt, bleibt abzuwarten. Zu-
wächse in Höhe von knapp vier Pro-
zent verzeichnen indes die schulischen 
Ausbildungsberufe im Bereich Ge-
sundheit, Erziehungs- und Sozialwe-
sen. Hier spiegeln sich gesellschaftli-
che Entwicklungen und veränderte 
Rahmenbedingungen wider, beispiels-
weise durch den 2013 eingeführten 
Rechtsanspruch auf einen Kindergar-
tenbetreuungsplatz oder den erhöhten 
Bedarf an qualifizierten Fachkräften in 
der Kranken- und Altenpflege. Auch 
der Start der neuen Pflegeausbildun-
gen zum Januar 2020 trägt möglicher-
weise zur Popularität der Berufe bei.

In der dualen Ausbildung beobachten 
die Autoren des Berichts einen leich-

ten Rückgang sowohl beim Angebot 
von Ausbildungsplätzen als auch bei 
der Nachfrage durch potenzielle Be-
werberinnen und Bewerber in Höhe 
von 1,8 sowie 1,2 Prozent. Damit sinkt 
auch die Zahl der unbesetzten Lehr-
stellen: Ende September 2019 waren 
über 53.000 Stellen unbesetzt, immer-
hin 4.500 weniger als noch im Vorjahr. 
Laut Berufsbildungsbericht liegt die 
Zahl der Angebot-Nachfrage-Relation 
damit bei 105,2: Rein rechnerisch ste-
hen also 100 Ausbildungsinteressier-
ten genau 105,2 Ausbildungsplätze 
gegenüber. 

Wunsch nach Sicherheit 

Insgesamt suchen junge Leute bei der 
Berufswahl Sicherheit und eine stabi-
le Perspektive. Für 70 Prozent der Ju-
gendlichen sind laut einer Studie des 
Instituts für berufliche Bildung die Ar-
beitsmarktchancen ausschlaggebend. 
Auch die Möglichkeit, im Beruf eigene 
Ideen zu realisieren und sich weiter-
zuentwickeln, ist vielen Jugendlichen 
besonders wichtig. 

IHK-SErvICE 

Ida Willumeit, 07121 201-123, 

willumeit@reutlingen.ihk.de
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Bei der veranstaltungsreihe „IHK vor Ort“ treffen sich in mehr als  
30 Gemeinden der region Unternehmerinnen und Unternehmer, um  
sich mit Bürgermeistern und vertretern des Gemeinderats über  
lokale Themen auszutauschen – momentan online. 

IHK vOr OrT

Fragen über Fragen zu Corona-The-

men beschäftigten Unternehmer 

und Bürgermeister bei der Online-

Ausgabe von „IHK vor Ort“ in 

Wannweil. Mehr Infos: 

–> www.ihkrt.de/ivo-wannweil

„IHK vor Ort“ in Balingen diente 

am 18. Mai als digitale Plattform 

für die lokale Wirtschaft und den 

Bürgermeister, um die Corona-

Maßnahmen des Landes zu 

diskutieren. Mehr Infos:

–> www.ihkrt.de/ivo-balingen 

BALINGEN

SONNENBüHL

Wan
nwe

il

Balingen
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Die Videokonferenz zu „IHK vor 

Ort“ in Sonnenbühl führte Vertreter 

von Wirtschaft und Kommune am 

28. April virtuell durch den 

Freizeitpark Traumland. Mehr Infos:

–> www.ihkrt.de/ivo-sonnenbuehl

Sonn
enbü

hl

WANNWEIL

ALBSTADT

www.wirtschaft-neckar-alb.de

Das Homeoffice war eines der Themen 

beim Online-Termin von „IHK vor Ort“ 

in Albtadt am 12. Mai. Passend: Viele 

Teilnehmer aus Wirtschaft und Stadt-

verwaltung waren aus dem Homeoffice 

zugeschaltet. Mehr Infos: 

–> www.ihkrt.de/ivo-albstadt

Albstadt
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In einer Blitzumfrage hat sich eine 
Mehrheit der in den IHK-Gremien 
organisierten reutlinger Wirt-
schaft für einen Abbruch des rat-
hauses ausgesprochen. 

„Das Ergebnis ist natürlich nur ein 
Schlaglicht und zeigt, dass es noch 
Informations- und Diskussionsbedarf 
gibt“, sagt IHK-Hauptgeschäftsführer 
Dr. Wolfgang Epp. Zugleich zeigt die 
Umfrage, dass die Wirtschaft gerne 
stärker in die Planungen eingebunden 
sein möchte. IHK und Stadt haben be-
reits eine gemeinsame Informations-
veranstaltung vereinbart. 

Attraktiver Standort 

Aus Sicht der IHK sind mit einem Neu-
bau des Rathauses Chancen verbun-
den, die über die eigentliche Funktion 
des Gebäudes hinausgehen. Aus dem 
denkmalgeschützten Sitzungssaal, der 
erhalten bleiben könnte, einem neuen 
und modernen Verwaltungsgebäude 
sowie einem attraktiven Stadtraum 
für Wohnen, Handel und Gastrono-
mie könnte ein attraktives und archi-
tektonisch anspruchsvolles Quartier 
zwischen Marienkirche und Stadthalle 
entstehen. „Die Entwicklung Reutlin-
gens muss strategisch weiter gedacht 
werden“, sagt Wolfgang Epp. Mit ei-
nem Teil-Neubau auf dem Rathaus-

 IHK: Stimmungsbild zur rathausfrage 

 Abriss vor Erhalt 

Areal, den laufenden Planungen auf 
dem Post-Areal und den Potenzialen 
auf dem Güterbahnhof sowie dem 
ehemaligen Betz-Gelände ist „jetzt 
das Zeitfenster offen, um Reutlingen 
als attraktiven und zukunftsgerichte-
ten Standort zu positionieren“, so der 
IHK-Hauptgeschäftsführer. 

In den Planungen für das Rathaus 
sollte berücksichtigt werden, dass das 
Arbeitsleben künftig viel stärker wech-
selnde Teamstrukturen und einen 
höheren Anteil von Homeoffice und 
mobilem Arbeiten beinhalten wird. 
Diese Entwicklungen 
wurden nicht zuletzt 
während der Corona-
Krise verstärkt. „All 
das hat direkte Aus-
wirkungen auf die Pla-
nung und Konzeption 
von Büro- und Verwaltungsgebäuden. 
Das Büro der Zukunft sieht ganz an-
ders aus als gestern und heute“, sagt 
Johannes Schwörer, Vorsitzender des 
IHK-Gremiums Reutlingen. 

Hintergrund 

Die IHK hat das Stimmungsbild per 
Online-Umfrage unter den Reutlinger 
Mitgliedern des IHK-Gremiums für 
den Landkreis Reutlingen und dem 
Arbeitskreis Reutlinger Wirtschaft 

eingeholt. 24 Unternehmerinnen und 
Unternehmer haben mitgemacht. Sie 
repräsentieren etwa 15 Prozent der 
Beschäftigten in Reutlingen. 19 ha-
ben sich für einen Abbruch des Ver-
waltungsgebäudes ausgesprochen, 
vier dagegen, ein/-e Teilnehmer/-in 
war unentschieden. Von den Befür-

wortern sind zehn 
für einen Neubau an 
gleicher Stelle, neun 
für einen Neubau an 
anderer Stelle mit ei-
ner Nachnutzung der 
frei werdenden Fläche 

im Bereich Handel, Wohnen und Kul-
tur. Die IHK berücksichtigt bei ihrer 
Meinungsbildung, dass Mitglieder die 
Belange des Denkmalschutzes und die 
stadthistorische Bedeutung des Rat-
hausensembles für wichtig erachten. 

IHK-SErvICE

Andreas Topp, 07121 201-141, 

topp@reutlingen.ihk.de

„Die Entwicklung 
reutlingens muss 
strategisch weiter 
gedacht werden.“ 

Wie geht es weiter mit dem reutlinger  
rathaus? Die Stadt geht mit ihren Planun-
gen voran, die Wirtschaft wünscht sich, 
stärker eingebunden zu werden. Foto: KK-
Imaging/Shutterstock.com. 
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www.wirtschaft-neckar-alb.de

www.innovationstage.de

Mehr Informationen und Online-Anmeldung 

Innovationstage 2020  

vor Ort oder online  

Elf Termine und Veranstaltungen 

umfasst die 2020er-Auflage der 

Reutlinger Innovationstage vom 

25. Juni bis 10. Juli 2020. Aufgrund 

der derzeit geltenden Hygiene-Be-

stimmungen ist die Teilnehmeran-

zahl stark begrenzt. Zudem wurde 

zweigleisig geplant: Jeder einzel-

ne Termin wie auch die gesamte 

Veranstaltungsreihe können auch 

kurzfristig statt vor Ort bei den Un-

ternehmen als Online-Videokonfe-

renzen durchgeführt werden. Alle 

Informationen gibt es immer online 

auf www.innovationstage.de 

Ganz im Zeichen von „Technolo-
gien für den Alltag“ stehen die 
reutlinger Innovationstage. Sie 
beginnen am 25. Juni. An elf Termi-
nen geht es um Ideen, Projekte und 
Kontakte. 

Innovationen erleichtern unser Leben. 
Ob bei der Wasserversorgung, bei Le-
bensmitteln, bei der Mobilität oder der 
Gesundheit – Unternehmen der Re-
gion tragen mit ihren Ideen zu vielen 
Verbesserungen im Alltag bei. So reini-
gen Membranen von Berghof Wasser, 
Rieber-Produkte vereinfachen das Ko-
chen und die Samen von Samen-Fetzer 
tragen zur Artenvielfalt bei. Auch Le-
bensmittel können innovativ sein. So 
wird dem Laborfleisch, an dem in der 
Region geforscht wird, eine große Zu-
kunft vorausgesagt. Und in Zeiten von 
Corona helfen Innovationen von hier, 
die Gesundheitsversorgung zu sichern 
und weiter zu verbessern. 

„Um innovativ zu sein, benötigt man 
Partner und einen fruchtbaren Aus-
tausch“, sagt Dr. Stefan Engelhard, 
Bereichsleiter Innovation und Umwelt 

bei der IHK. Diese Voraussetzungen 
liegen ausschließlich außerhalb des 
eigenen Unternehmens. Daher haben 
er und sein Team schon 2008 mit den 
Unternehmen des IHK-Netzwerks 
Forschung & Entwicklung die Inno-
vationstage gegründet. Über Impuls-
vorträge, Kurzbeiträge von Teilneh-
merinnen und Teilnehmern und dem 
anschließenden Get-together konnten 
schon viele Innovationen in Gang ge-
setzt werden. „Etwa 20 Kooperatio-
nen werden so pro Jahr initiiert“, weiß 
Engelhard. Die IHK-Innovationstage 
wechseln dabei durch die drei Land-
kreise der Region und gehen dorthin, 
wo Innovationen zu Hause sind. 

20 Kooperationen pro Jahr 

Gerade in wirtschaftlich schwierigen 
Zeiten lohne sich das Ausloten neuer 
Geschäftsbereiche, meint der IHK-Ex-
perte. Die Chancen, die es zu nutzen 
gilt, seien häufig im eigenen Unter-
nehmen zu finden. „Viele Ideen und 
Projekte verstauben, wenn es nicht 
gut läuft, in den Schubladen der Un-
ternehmen“, so Engelhard. „Jetzt kann 
die Zeit reif für sie sein.“ Dazu kommt: 

Die Reutlinger Innovationstage kön-
nen bei der Umsetzung helfen. Die 
Veranstaltung zu Förderprogrammen 
für Forschung und Entwicklung zeigt 
neue Möglichkeiten zur Finanzierung 
auf. Außerdem stehen Termine zu 
Künstlicher Intelligenz, Geoinforma-
tion oder digitalen Assistenzsystemen 
auf dem Programm (siehe Folgeseite). 
Darüber hinaus soll es wieder einen 
ungezwungenen Innovationsspazier-
gang geben. Nachdem es im letzten 
Jahr bei den Tübinger Innovations-
tagen durch den TTR-Standort Tü-
bingen ging, ist dieses Jahr der TTR-
Standort Reutlingen an der Reihe. 

IHK-SErvICE

Birgit Krattenmacher, 07121 201-257, 

krattenmacher@reutlingen.ihk.de

 reutlinger Innovationstage 

 vom 25. Juni bis 10. Juli 2020 

 Technologien für den Alltag 

Elf Termine für noch mehr Innovationen 
in der region. Die Innovationstage sorgen 
für Ideen und Kontakte. Foto: NicoElNino-
Fotolia.com. 
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REUTLINGER 

INNOVATIONSTAGE
Technologien für den Alltag

25.6. – 10.7. 2020

Das IHK-Netzwerk Forschung & Entwicklung lädt ein:

1 25. Juni 2020, 10 - 12 Uhr

Auftakt mit Innovationsmesse und Auszeichnung

„Exzellenter Technologietransfer Neckar-Alb“
IHK Reutlingen, Reutlingen

2 29. Juni 2020, 10 - 12 Uhr

Umwelttechnologien, Luft- und Wasserqualität
Berghof GmbH, Eningen

3 30. Juni 2020, 14 - 16 Uhr

Autonome Systeme und digitale Assistenten
MTS Schrode AG, Hayingen

4 2. Juli 2020, 16 - 18 Uhr

Förderprogramme für FuE
IHK Reutlingen, Reutlingen

5 3. Juli 2020, 10 - 12 Uhr

KI-Checker Neckar-Alb
iT Engineering Software Innovations GmbH, Pliezhausen

6 7. Juli 2020, 14 - 16 Uhr

Geoinformation in Zeiten der Digitalisierung
BARAL Geohaus-Consulting AG, Reutlingen

7 8. Juli 2020, 10 - 12 Uhr

Neue Lebensmittel - Laborfl eisch und neues 

Gemüse für die Ladentheke
Samen-Fetzer e.K., Reutlingen

8 8. Juli 2020, 15 - 17:30 Uhr

Von Medizintechnik zu Sensorik: 

ein geführter  Spaziergang durch den 

 Technologiepark Tübingen-Reutlingen
Technologiepark Tübingen-Reutlingen, Reutlingen

9 9. Juli 2020, 14:30 - 17 Uhr

Workshop Minimal-Invasive Chirurgie
BOWA-electronic GmbH & Co. KG, Gomaringen

10 9. Juli 2020, 18 - 20 Uhr

Podiumsdiskussion 

„Gesundheit: Chancen für die Zukunft“
RegioWIN-Campus, Reutlingen

11 10. Juli 2020, 13 - 15 Uhr

Automatisiertes Kochen dank IoT und KI
Rieber GmbH & Co. KG, Reutlingen

Alle Veranstaltungen direkt vor Ort in den Unternehmen oder aus Pandemiegründen online. Weitere Infos dazu und das detaillierte Programm sind auf der Homepage zu fi nden.

WWW.INNOVATIONSTAGE.DE
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.
Konstituierende Sitzung der neuen 
IHK-vollversammlung 
28. Juli 2020, 15 Uhr,
Ort wird noch bekanntgegeben

verkehrsausschuss
18. September 2020, 16 Uhr,
IHK-Forum, Reutlingen

Digitalisierungsausschuss
17. November 2020, 16 Uhr,
IHK-Forum, Reutlingen

Alle Sitzungstermine stehen derzeit 
unter vorbehalt. Auf der IHK-Website 
www.ihkrt.de wird aktuell informiert, 
ob und in welcher Form Sitzungen und 
andere Veranstaltungen stattfinden.  
 
Unter www.ihkrt.de/gremien, www.
ihkrt.de/ausschuesse sowie www.
ihkrt.de/vollversammlung finden Sie 
die Vollversammlung sowie alle Gremi-
en und Ausschüsse der IHK sowie die 
Ansprechpartner. Für eine Teilnahme 
an den Sitzungen ist eine vorherige 
Anmeldung nötig. 

GrEMIEN & AUSSCHüSSE

IHK-Wahl 2020 

 Ergebnisse 

 online nachlesen 

Bis zum 27. Mai 2020 fand die 
Wahl zur IHK-vollversammlung für 
die Wahlperiode 2020 bis 2025 
statt. Die Ergebnisse sind jetzt on-
line abrufbar. 

Rund 42.000 Mitglieder der IHK Reut-
lingen konnten ihre Kandidatinnen 
und Kandidaten für die Vollversamm-
lung bestimmen. 68 Frauen und Män-
ner kandidierten in acht – teilweise in 
Wahlbezirke untergliederten – Wahl-
gruppen. Sie bewarben sich um insge-
samt 53 Sitze. Das Ende der Wahlfrist 
und die Auszählung der Stimmzettel 

lagen nach dem Redaktionsschluss 
dieser Ausgabe von „WNA | Wirtschaft 
Neckar-Alb“. Die Ergebnisse der Aus-
zählung wurden vom Wahlausschuss 
online unter www.ihkrt.de/wahl-2020 
bekannt gemacht. Alle gewählten Mit-
glieder der neuen Vollversammlung 
werden in der Juli-Ausgabe von WNA 
vorgestellt. Die konstituierende Sit-
zung der Vollversammlung ist für  den 
28. Juli 2020 vorgesehen. 

IHK-SErvICE 

Dr. Jens Jasper, 07121 201-233, 

jasper@reutlingen.ihk.de 

www.wirtschaft-neckar-alb.de

IHK ist Teil der „Kontaktstelle Lieferketten“

Neue Lieferanten finden
Die IHK ist Teil der neuen bundes-
weiten „Kontaktstelle Lieferket-
ten“. Sie hilft Unternehmen, neue 
Quellen für dringend benötigte 
Produkte zu finden.

Durch die Corona-Pandemie ist es vie-
lerorts zu Produktionsproblemen und 
-stillständen gekommen, weil wesent-
liche Komponenten, die aus anderen 
Ländern kommen, nicht mehr liefer-
bar waren. Bund und Länder haben 
dafür eine Kontaktstelle für betroffene 

Unternehmen eingerichtet. Die IHK 
ist Teil dieser Kontaktstelle. „Wir kön-
nen mit unserem Know-how helfen, 
alternative Lieferquellen aufzuzeigen“, 
sagt Martin Fahling, Bereichsleiter In-
ternational bei der IHK.

Probleme in Lieferländern 

Neben neuen Lieferanten geht es auch 
darum, konkrete Probleme, die in Lie-
ferländern bestehen, zu benennen. Die 
Bundesregierung – die Kontaktstelle 
hat ihren Sitz beim Wirtschaftsminis-

ter – nutzt diese Hinweise dann für 
Gespräche mit anderen Staaten. An 
der „Kontaktstelle Lieferketten“ ar-
beiten die IHKs in Deutschland sowie 
die deutschen Auslandshandelskam-
mern in über 90 Ländern weltweit 
mit. Anfragen können per E-Mail an  
kontaktstelle-lieferketten@reutlingen.
ihk.de gerichtet werden. 

IHK-SErvICE 

Martin Fahling, 07121 201-186, 

fahling@reutlingen.ihk.de 
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www.ihkrt.de/wahl-2020

Die Ergebnisse der IHK-Wahl 
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Wichtige Märkte fallen weg

Exporte im Minus

Existenzgründung und Unternehmensförderung 

 Neue Führung 

arbeitsrecht.com
Für Unternehmen und Führungskräfte

SLP Anwaltskanzlei

Anzeige___

Der regionale Export ist im April 
deutlich ins Minus gerutscht. Die 
IHK verzeichnet bei den Ausfuhr-
dokumenten einen rückgang von 
knapp über 40 Prozent.

Die Zahl der für den Export in zahl-
reiche Länder nötigen Dokumente hat 
sich im Vergleich zum Vormonat von 
knapp 2.200 Ursprungszeugnissen 
auf 1.319 um 40 Prozent verringert. 
Im Vergleich zum April 2019 (2.108 
Bescheinigungen) lag das Minus bei 
37 Prozent. Im ersten Quartal 2020 
stieg der Export gegenüber dem Vor-
jahr noch um fünf Prozent an. Wich-
tige Märkte innerhalb der EU sowie 
die Märkte USA, Russland und Indi-
en sind laut IHK für regionale Waren 
quasi weggefallen. Lichtblicke zeigen 
sich lediglich in Asien, so die Rück-
meldungen der regionalen Betriebe. 

IHK-SErvICE 

Martin Fahling, 07121 201-186, 

fahling@reutlingen.ihk.de 

Matthias Miklautz, Leiter der IHK-Ge-
schäftsstelle im Zollernalbkreis und für die 
Betreuung der Tourismuswirtschaft und von 
Hotellerie und Gastronomie verantwortlich, 
berichtet künftig als Stabsstelle direkt an 
IHK-Hauptgeschäftsführer Wolfgang Epp. 

Die IHK hat das Leitungsteam ihres Geschäftsbereichs Existenz- 
gründung und Unternehmensförderung neu zusammengestellt.

Christoph Heise hat die Leitung des 
Gesamtbereichs Existenzgründung und 
Unternehmensförderung übernommen. Er 
ist damit in Doppelfunktion tätig. Er bleibt 
weiterhin Bereichsleiter Kommunikation 
und Pressesprecher der IHK.

Jeannette Klein ist Leiterin Existenzgrün-
dung und Nachfolge. Ihr Team unterstützt 
Gründerinnen und Gründer und begleitet 
Unternehmerinnen und Unternehmer, die 
eine Nachfolge suchen oder eine Firma 
übernehmen wollen. 

Andreas Topp ist Leiter Handel und Dienst-
leistungen. Sein Team kümmert sich neben 
diesen Branchen um Stadt- und Handelsent-
wicklung und die Initiative für Einpersonen- 
und Kleinstunternehmen. Topp ist zudem Re-
gionalmanager für den Landkreis Reutlingen.



Wir helfen beiden Seiten – Übergebern und Übernehmern. Die  
Moderatorin Unternehmensnachfolge unterstützt Sie bei der 
Suche nach einem Nachfolger oder eines Betriebes sowie bei 
der frühzeitigen und systematischen Vorbereitung auf die 
Unternehmensnachfolge.

Weitere Informationen gibt es auch online
unter www.ihkrt.de/unternehmensnachfolge

Ihre Ansprechpartnerin:

Regina Stracke
Moderatorin Unternehmensnachfolge 
Telefon: 07121 201-138
E-Mail: stracke@reutlingen.ihk.de

Ihr Unternehmen in guten Händen
Erfolgreiche Unternehmensnachfolge

Unterstützt durch das Ministerium für Wirtschaft, Arbeit und Wohnungsbau Baden-Württemberg aus Mitteln des Europäischen Sozialfonds (ESF)



ANZEIGENSPECIAL  •   Ausbildung / Duales Studium / Recruiting / Weiterbildung

RWT Personalberatung GmbH
Charlottenstr. 45
72764 Reutlingen
www.rwt-personalberatung.de

PERSÖNLICHKEIT

#Personalsuche, Direktansprache
#Anzeigenmanagement
#Personal- und Organisationsentwicklung

Kontaktieren Sie uns: 
07121 489-301
rwt-pb@rwt-gruppe.de

SETZEN SIE AUF

Bei Fragen rund um die Bewerbung: Tel.: 07433 2605-0 oder job@mehrer.de

Unsere Kompressoren tragen z. B. dazu bei, nach- 

haltige Technologien weiter voranzutreiben und dadurch die Energie-

wende greifbarer zu machen. Bei uns bist du richtig, wenn du nach vorne 

schaust und dich deine und die Zukunft unseres Planeten interessiert.

 BlAUE TECHNIK, 
GRüNE ENERGIE, 
  BUNTE ZUKUNFT.

Ausbildung und Studium bei Mehrer.

Zudem freuen wir uns immer über 

Praktikant*innen und Werkstudent*innen.

Unser Ausbildungs- und Studienangebot:

 INDUSTRIEKAUFMANN (m/w/d)

 INDUSTRIEMECHANIKER (m/w/d)

 MECHATRONIKER (m/w/d)

 FACHINFORMATIKER (m/w/d)

  MASCHINENBAU 
mit Schwerpunkt Produktionstechnik  

oder Konstruktion und Entwicklung

  WIRTSCHAFTS- 
 INGENIEURWESEN  
mit Schwerpunkt Internationaler  

Technischer Vertrieb oder Produkt-  

und Prozessmanagement

in t
in

Regina Stracke
in  

138
stracke



 Unternehmensberater

 Personalberater

 Rechtsanwälte

ANZEIGENSPECIAL Unsere Themen im Juli/August 2020

Anzeigenschluss 16. Juni 2020

Individuelle Präsentationsmöglichkeit durch Ihr selbst erstelltes Firmenporträt

als ergänzende Veröffentlichung in Verbindung mit einer Anzeige

JA, wir interessieren uns für eine Anzeigenschaltung und bitten um weitere Infos:

Firma

Ansprechpartner

Straße/Ort

Telefon/Fax

Die Region Reutlingen | Tübingen | Zollernalb

macht sich stark.

Telefon:  0 71 23 – 93 91-14

rohrmann-leibfarth@logoprint-net.com

Die Region Reutlingen | Tübingen | Zollernalb

macht sich stark.

Die Region Reutlingen | Tübingen | Zollernalb

macht sich stark.
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 • Ruoff Energietechnik GmbH Riederich S. 41

 • RWT Wirtschaftstreuhand Reutlingen S. 13

 • Schöller SI Verwaltung GmbH Reutlingen S. U2

 • Schwörer Haus KG Sigmaringen S. 55

 • SLP Anwaltskanzlei Reutlingen S. 37

 • TIDYservice GmbH & Co. KG Pfullingen S. 41

 • Zeltwanger Holding GmbH Tübingen S. U4

Anzeigen-Special · Ausbildung / Duales Studium / Recruiting / Weiterbildung 

 • Mehrer Compression GmbH Balingen S. 38

 • RWT Personalberatung Reutlingen S. 38

Inserenten in dieser Ausgabe

 • Constanze Holp   Balingen S. 47

 • Elektro Hecht GmbH & Co. KG Pfullingen S. 61

 • Eroglu Präzisionswerkzeuge GmbH Mössingen S. 41

 • ESC GmbH   Geislingen S. 41

 • Fiedler Gewerbeimmobilien GmbH Reutlingen S. 63

 • F.K. Systembau GmbH Münsingen S. 51 

 • Goldbeck Süd GmbH Stuttgart S. 53

 • HTS tentiQ GmbH  Kefenrod  S. 59

 • HWS   Reutlingen S. U3

 • Kugler Gabelstapler-Service GmbH Ostrach S. 56

 • Mbärs Rohstoffhandel GmbH Ofterdingen S. 41

 • Regatix Betriebseinrichtungen GmbH Ilsfeld S. 41

 • RCDRUCK GmbH & Co. KG Albstadt-Tailfingen S. 64

 Marktplatz / Inserenten 41

Wirtschaft Neckar-Alb  |  Juni 2020

Eine Anzeige in 
dieser Größe kostet

EUR 75,- + Mwst.

Die Überschriftzeile Ihrer
Wahl ist kostenlos.

Gebäudedienstleistungen

GEBÄUDEMANAGEMENT

SPEZIALSERVICE

07121 38360-0        www.tidyservice.de      info@tidyservice.de 

GEBÄUDEREINIGUNG

Entlackung/Entschichtung

Marktplatz

Erneuerbare 
Energiesysteme

PräzisionswerkzeugeLagertechnik Rohstoffhandel

Telefon 0 74 73 / 378 278 - 0
Fax 0 74 73 / 378 278 - 9
info@mbaers-rohstoffhandel.de 

Mo. – Fr.   8:00 – 12:00 Uhr
 13:00 – 17:00 Uhr
Sa.   8:30 – 12:30 Uhr

----- Schlattwiesen 16 - 72131 Ofterdingen -----
www.mbaers-rohstoffhandel.de

zertifizierter Entsorgungsfachbetrieb

➤ Elektronikschrott
➤ NE-Metalle
➤ Schrott
➤ Containerdienst

Rohstoffhandel GmbHM  B
är

s

A
n

ze
ig

e
_

_
_

Anzeigen-Hotline  0 71 23 - 93 91 14

RUOFF Energietechnik GmbH
Rudolf-Diesel-Straße 5 · 72585 Riederich
Telefon 07123/934190 · info@ruoff-solar.de

www.ruoff-solar.de

Ihr Spezialist in der Region für:

Photovoltaik

Heizung, BHKW

Service



42 Termine

Wie können heimische Firmen vom 
Green Deal der neuen Europäischen 
Kommission profitieren? Das ist 
das Thema eines virtuellen IHK-
Wirtschaftsgesprächs am 16. Juni. 

Die neue Europäische Kommission 
hat sich ein ambitioniertes Ziel ge-
setzt: Mit dem sogenannten Green 
Deal möchte sie die weltweite Füh-
rungsrolle beim Klima- und Umwelt-
schutz ausbauen und Europa bis zum 
Jahr 2050 zum ers-
ten klimaneutralen 
Kontinent der Welt 
umgestalten. Wel-
che Chancen resultieren daraus für 
deutsche Unternehmen als globale 
Anbieter von Umwelt- und Effizienz-
technologien? Welche Risiken ergeben 
sich im weltweiten Wettbewerb für 
die Industrie? Und welche politischen 
Schwerpunkte sind nötig, damit sich 

der europäische Green Deal für die 
Wirtschaft insgesamt – und damit 
auch für die Unternehmen in Neckar-
Alb – als „Good Deal“ entpuppt?

Diskussion mit 
Politikern und Experten

Das diskutieren beim Wirtschaftsge-
spräch Landesumweltminister Franz 
Untersteller, die Abgeordneten des 
Europäischen Parlaments Andre-
as Glück (FDP) und Norbert Lins 

(CDU) sowie Dr. 
Hermann Hüwels, 
Bereichsleiter Ener-
gie, Umwelt, Indus-

trie beim Deutschen Industrie- und 
Handelskammertag. Unternehmerin-
nen und Unternehmer aus der Region 
sind herzlich eingeladen, an der On-
line-Videokonferenz teilzunehmen 
und sich mit ihren Anmerkungen und 
Fragen einzubringen. 
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Unternehmer können 
sich einbringen.

 IHK-Wirtschaftsgespräch 

 Green Deal = Good Deal? 

www.wirtschaft-neckar-alb.de

TERMIN 16.06.2020, 16 – 17.30 Uhr 
ORT Online-Videokonferenz
KOSTEN Die Teilnahme an der 
Veranstaltung ist kostenfrei.
KONTAKT Diana Alam, 07121 201-270, 
alam@reutlingen.ihk.de
 
–> veranstaltungen.ihkrt.de/
      greendeal 

INFO & ANMElDUNG

Der Green Deal umfasst zahlreiche neue 
und bestehende Initiativen und hat den 
Anspruch, Klima- und Umweltschutz 
zu einem Leitmotiv in allen Politikbe-
reichen zu machen. Zu erwarten sind 
etwa steigende CO₂-Preise, die direkten 
Einfluss auf die Strompreise und damit 
auf die Wirtschaft in Gänze haben. Das 
Wirtschaftsgespräch ist eine Veran-
staltung des bei der IHK angesiedelten 
Enterprise Europe Networks (EEN). 
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Webinar

Mit Sketchnotes Ideen visualisieren 

Um visuelle Notizen – sogenann-
te Sketchnotes – dreht sich ein 
zweiteiliges IHK-Webinar am 7. 
und 8. Juli. 

Das Anfertigen von Sketchnotes ist 
eine schnelle und effektive Methode, 
um Ideen zu verdeutlichen, Gedanken 
zu sortieren, Inhalte zu strukturieren 
oder Gehörtes besser zu verstehen und 
zu behalten. Sie sind Eyecatcher und 
können bei Besprechungen und Vor-
trägen ebenso angefertigt und einge-
setzt werden wie in Blogs oder in den 

Bei der Online-Ausgabe der IHK-
Azubi-Business-lounge können 
Unternehmen am 30. Juni poten-
zielle Azubis für einen Ausbil-
dungsplatz oder ein duales Studi-
um gewinnen. Anmeldungen von 
Firmen sind noch möglich.

Aufgrund der Corona-Pandemie findet 
die Azubi-Business-Lounge in diesem 
Jahr nicht bei der IHK, sondern online 

statt. Das Ganze funktioniert so: Unter-
nehmen melden sich bis zum 25. Juni 
bei der IHK und hinterlassen ihre Kon-
taktdaten, die anschließend an Schulen 
in den Landkreisen Reutlingen, Tübin-
gen und Zollernalb weitergeleitet wer-
den. Interessierte Schüler können sich 
dann direkt mit den Unternehmen in 
Verbindung setzen und einen Termin 
für ein virtuelles Kurzvorstellungsge-
spräch am 30. Juni vereinbaren.  

Sozialen Medien. Zugleich fördern sie 
die Kreativität. 

Viele praktische Übungen

Nicole Lücking, die seit 2012 regel-
mäßig Sketchnotes auf Konferenzen 
und bei Veranstaltungen erstellt, ver-
mittelt den Teilnehmerinnen und 
Teilnehmern des Webinars das Hand-
werkszeug zum Anfertigen eigener 
Sketchnotes – viele praktische Übun-
gen inklusive. Vorerfahrungen sind 
nicht erforderlich. Benötigt werden 
lediglich Papier, ein schwarzer Fineli-

TERMIN 30.06.2020, 9 – 20 Uhr 
KOSTEN 100 Euro (Teilnehmer  
des Netzwerks Betriebliche 
Ausbilder/-innen: 80 Euro)
KONTAKT Nina Geiger, 07121 201-
293, n.geiger@reutlingen.ihk.de
 
–> veranstaltungen.ihkrt.de/
      azubi-business-lounge

INFO & ANMElDUNG

 Digitale Azubi-Business-lounge.

 Azubis finden.   

TERMIN 07./08.07.2020, jew. 14 – 17 Uhr 
ORT Online-Videokonferenz
KOSTEN 190 Euro (IHK-Mitglieder),
250 Euro (Nichtmitglieder)
KONTAKT Jessica Barra, 07121 201-
239, barra@reutlingen.ihk.de

–> veranstaltungen.ihkrt.de/
      sketchnotes

INFO & ANMElDUNG

Virtuelles Rahmenprogramm
Die Idee: Beim Vorstellungsgespräch 
steht nicht nur die oder der Personal-
verantwortliche Rede und Antwort, 
sondern auch ein Azubi, der bereits 
eine Ausbildung im jeweiligen Unter-
nehmen absolviert. „Unser Tipp an 
die teilnehmenden Betriebe: Lassen 
Sie Ihre Azubis das Telefonat oder den 
Videochat eröffnen“, sagt Nina Gei-
ger, die die Azubi-Business-Lounge 
bei der IHK organisiert. „Das nimmt 
dem Bewerber die erste Nervosi-
tät.“ Zusätzlich gibt es ein virtuelles 
Rahmenprogramm – unter anderem 
mit Bewerbungsmappen-Check und  
Styling-Tipps. 
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ner, eine feste Unterlage und eine ru-
hige Arbeitsumgebung.
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Foto: Matej Kastelic/shutterstock.com

WEITERBIlDUNG

TELEFONSPRECHTAG: 

Nachfolge  
ist weiblich

Frauen, die an einer Betriebsübernah-
me oder -übergabe interessiert sind, 
erhalten unter 07121 201-297 (Überneh-
merinnen) oder 07121 201-138 (Über-
geberinnen) von den IHK-Nachfolgemo-
deratorinnen Jeanette Klein und Regina 
Stracke erste Antworten auf ihre Fragen. 
Der Sprechtag ist Teil der bundesweiten 
Aktionswoche „Nachfolge ist weiblich“.

TERMIN 24.06.2019, 9 – 12 Uhr 

ORT Individuelle Gespräche am Telefon

KOSTEN Die Teilnahme am 

Telefonsprechtag ist kostenfrei.

KONTAKT Jeanette Klein, 07121 201-297, 

j.klein@reutlingen.ihk.de

-> ihkrt.de/nachfolge
     . 

 

WEBINAR: 

Erfolgsgeheimnis 
User Experience 

Ein durchdachtes Konzept und eine gute 
User Experience (UX) sind die wichtigsten 
Grundlagen für einen erfolgreichen 
Webauftritt oder Online-Shop. Im zweitei-
ligen Webinar lernen die Teilnehmerinnen 
und Teilnehmer die Methoden der UX-
Konzeption für die Planung und Erstellung 
intelligenter und benutzerfreundlicher 
Websites kennen und anzuwenden.

TERMIN 16./18.06.2020, jew. 14 –18 Uhr 

ORT Online-Videokonferenz  

KOSTEN 250 Euro (IHK-Mitglieder), 

310 Euro (Nichtmitglieder)

KONTAKT Jessica Barra, 07121 201-239, 

barra@reutlingen.ihk.de

-> veranstaltungen.ihkrt.de/
     userexperience

GEFAHRGUTBÜRO: 

Gefahrgutschulung
gemäß 1.3 ADR

Unternehmen, die Gefahrguttransporte 
durchführen, brauchen entsprechend 
qualifizierte Berufskraftfahrer. Diese 
müssen den ADR-Schein (Gefahrgut-
schein) vorweisen können, wenn sie Ge-
fahrgut auf der Straße befördern wollen. 
Das nötige Know-how zur Einhaltung  
der Regelungen im Gefahrguttransport 
wird in diesem Kurs vermittelt.

TERMIN 18.06.2020, 8.30 – 16.30 Uhr 

ORT IHK Schwarzwald-Baar-Heuberg, 

Villingen-Schwenningen 

KOSTEN 250 Euro

KONTAKT Klaus Hill, 07121 201-326, 

hill@reutlingen.ihk.de

-> veranstaltungen.ihkrt.de/
     13adr-18062020
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IHK-lEHRGäNGE

> AUSBIlDUNG DER AUSBIlDER

Ausbilder IHK (m/w/d), Vollzeit,  
Reutlingen, Start am 15.06.2020

> KAUFMäNNISCHE QUAlIFIKATION

Wirtschaftsfachwirt (m/w/d) kom-
pakt, Vollzeit ohne Sommerpause,  
Reutlingen, Start am 01.07.2020

Betriebswirt (m/w/d), Vollzeit,  
Reutlingen, Start am 13.07.2020

Handelsfachwirt (m/w/d) –  
Blended learning, Reutlingen, Start 
am 20.07.2020

> TECHNISCHE QUAlIFIKATION

Industriemeister Netz (m/w/d) – in 
Zusammenarbeit mit der Netze BW 
GmbH Stuttgart, Reutlingen, Start am 
13.07.2020 

IINFO & ANMElDUNG

Team Weiterbildung, 07121 201-771, 

weiterbildung@reutlingen.ihk.de

IHK-AKADEMIE
IT & DIGITAlISIERUNG

Webinar: Bessere Handyvideos für die 
sozialen Netzwerke, 16.06.2020

Webinar: Workshops richtig planen 
und aufziehen, 18.06.2020

Webinar: Wie Sie Ihr Unternehmen 
jetzt für die Digitalisierung rüsten, 
22.06.2020

Webinar: Professioneller Drohnenpilot 
(m/w/d), 23.06.2020      
      
Webinar: Arbeitnehmer der Zu-
kunft – die digitale Generation Z, 
23.06.2020

Webinar: Datenschutz im Personalwe-
sen mit dem Schwerpunkt Homeoffice 
mit sensiblen Daten, 24.06.2020

Alle Veranstaltungen & Online-Anmeldung

www.ihkrt.de/veranstaltungen 

Webinar: Nachhaltiges lieferketten-
Management in Zeiten von Corona, 
25.06.2020

Webinar: Datenschutz im Personal- 
wesen / Beschäftigtendatenschutz 
nach EU-DSGVO, 30.06.2020  
 
Webinar: Datenschutz-Praxis für  
interne Datenschutzbeauftragte und  
Datenschutzkoordinatoren, 
08.07.2020

 
INFO & ANMElDUNG

Jessica Barra, 07121 201-239, 
barra@reutlingen.ihk.de

IHK-GEFAHRGUTBÜRO

> GEFAHRGUT & lADUNGSSICHERUNG

Gefahrgutschulung gemäß 1.3 ADR, 
Weingarten, 23.06.2020

lithium-Batterien-Schulung, Villingen-
Schwenningen, 30.06.2020 

> ABFAllWIRTSCHAFT & ENTSORGUNG

Fortbildung „Entsorgungsfach- 
betriebe / Sammler, Beförderer,  
Händler und Makler von Abfällen“ 
Reutlingen, Start am 15.06.2020

Fortbildung „Betriebsbeauftragter für 
Abfall“, Villingen-Schwenningen,  
Start am 15.06.2020

Grundkurs „Fachkundelehrgang  
gemäß TRGS 520“, Reutlingen, Start  
am 07.07.2020

INFO & ANMElDUNG 

Klaus Hill, 07121 201-326, 

hill@reutlingen.ihk.de

ExISTENZGRÜNDUNG

Gaststättenunterrichtung, Reutlingen, 
17.06.2020

Unterrichtung für Aufsteller von 
Glücksspielgeräten mit Gewinnmög-
lichkeiten § 33c GewO, Reutlingen, 
18.06.2020

Telefonische Warm-up-Gründungs- 
beratung, 18.06.2020 

Finanzierungssprechtag, Reutlingen, 
25.06.2020

Business-Check für junge Unterneh-
men, Reutlingen, 02.07.2020

INFO & ANMElDUNG

Lisa De Santis, 07121 201-274, 

desantis@reutlingen.ihk.de

IHK-Termine im Juni 

Tagesaktuelle 
Informationen beim 
Kunden-Info-Center

Einzelne IHK-Präsenzeranstaltun-

gen können unter Anwendung 

bestimmter Hygienemaßnahmen 

wieder stattfinden. Aufgrund der 

dynamischen Lage bitten wir Sie 

jedoch, sich rechtzeitig vor Veran-

staltungsbeginn beim IHK-Kunden-

Info-Center zu informieren, ob und 

wie Veranstaltungen stattfinden. 

Das Kunden-Info-Center ist unter 

der Telefonnummer 07121 2010 

erreichbar (montags bis donners-

tags von 8 bis 17 Uhr und freitags 

von 8 bis 15 Uhr). 
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16/0516/05GEFAHRGUTBÜRO: 

lithium-Batterien-
Schulung

Lithium-Batterien finden sich in zahl-
reichen Produkten. Grundsätzlich sind 
sie als Gefahrgut zu deklarieren, aber es 
gibt Ausnahmen gemäß der Sondervor-
schriften. Im Seminar lernen die Teilneh-
mer, wie sie von Fall zu Fall entscheiden 
können, ob es sich beim Versand von 
Lithium-Batterien um einen Gefahrgut-
versand handelt oder nicht.

TERMIN 30.06.2020, 8.30 – 17 Uhr 

ORT IHK Schwarzwald-Baar-Heuberg, 

Villingen-Schwenningen 

KOSTEN 755 Euro

KONTAKT Klaus Hill, 07121 201-326,  

hill@reutlingen.ihk.de

-> veranstaltungen.ihkrt.de/
     lithiumbatterien-30062020

WEBINAR: 

Holz-Biomasse
in Namibia

Der virtuelle Workshop zeigt, welche 
Potenziale die Holz-Biomasse in Na-
mibia birgt und welche Kooperations-
möglichkeiten deutsche Unternehmen 
haben. Die Veranstaltung richtet sich 
vorrangig an baden-württembergische 
Unternehmen und Wirtschaftsvertreter 
aus den Sektoren Holz, Biomasse und 
Bioökonomie.

TERMIN 07.07.2020, 10 – 12 Uhr 

ORT Online-Videokonferenz 

KOSTEN Die Teilnahme an der  

Veranstaltung ist kostenfrei.

KONTAKT Peter Teutemacher, 07121 201-

244, teutemacher@reutlingen.ihk.de

-> veranstaltungen.ihkrt.de/namibia

WEBINAR: 

Gründung 
kompakt

Das Onlineseminar, das als Video-
konferenz stattfindet, vermittelt ange-
henden Gründerinnen und Gründern 
praktische Grundlagen für den Start in 
die Selbstständigkeit – von der Planung 
über rechtliche Aspekte bis hin zur 
Finanzierung. Ein Handout gibt zusätz-
liche Anhaltspunkte für den Beginn des 
operativen Betriebs. 

TERMIN 25.06.2020, 9 – 14 Uhr 

ORT Online-Videokonferenz

KOSTEN 125 Euro (IHK-Mitglieder 

und Nichtmitglieder)

KONTAKT Anja Härle, 07121 201-237, 

haerle@reutlingen.ihk.de

-> veranstaltungen.ihkrt.de/
     exigrndungkompakt25062020
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NETZWERKE

Was muss in Corona-Zeiten aus 
rechtlicher Sicht beachtet wer-
den? Das diskutieren am 18. Juni 
die Netzwerke Wirtschaftsjuristen, 
Recht für Nichtjuristen, Global 
Business und Einkauf beim ge-
meinsamen Online-Treffen.

Die Auswirkungen des Coronavirus 
stellen alle Unternehmensbereiche 
vor Herausforderungen. Besonders 
betroffen sind Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter, die im nationalen und 
internationalen Geschäft tätig sind. 
Lieferschwierigkeiten, Vertragsumge-
staltungen, Liquiditätsengpässe, Kon- 
taktbeschränkungen und Reiseverbo-
te sind derzeit fester Teil ihres Berufs-
alltags. 

 Vier Netzwerke treffen sich online 

 Recht und Corona 
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Beim Netzwerktreffen referieren 
Rechtsexperten von der Reutlinger 
Kanzlei Voelker & Partner über ak-
tuelle rechtliche Fragestellungen, die 
sich aus der Corona-Krise ergeben. 
Im Mittelpunkt stehen dabei insbe-
sondere das Arbeits-, Liefer-, Insol-
venz- und Gesellschaftsrecht. 

Anschließend haben die Teilnehmerin-
nen und Teilnehmer die Möglichkeit, 
sich virtuell mit den Referenten und 
untereinander über aktuelle Fragen 
und Probleme auszutauschen. 

INFO & ANMElDUNG

Ilja Schell, 07121 201-130, 
schell@reutlingen.ihk.de
-> veranstaltungen.ihkrt.de/corona-recht

Übersetzungen technisch/kommerziell

Sprachunterstützung in Meetings

Constanze Holp Staatl. anerk. Europasekretärin (engl. / franz. / span.) 

72336 Balingen, Tel. (01 73) 4 26 53 82 od. (0 74 33) 9 55 83 36, constanze@holp.de

„“

Um die Ausbildung in Corona- 
Zeiten geht es beim digitalen Tref-
fen des Netzwerks Betriebliche 
Ausbilder/-innen am 18. Juni.

Unterweisung mit Mundschutz, Kri-
tikgespräch im Homeoffice? Corona 
bringt neue Herausforderungen auch 
für die betriebliche Ausbildung. Wie 
gehen andere Betriebe mit dieser Si-
tuation um? Beim Online-Treffen 
berichtet Bianca Loock-Hummel, 
Ausbildungsleiterin bei der Schwörer-
Haus KG, von ihren Erfahrungen.

INFO & ANMElDUNG

Ida Willumeit, 07121 201-123, 
willumeit@reutlingen.ihk.de
-> ihkrt.de/nw-ausbilder

 Netzwerk Ausbilder/-innen 

 Ausbildung 

 und Corona  

Anzeigen-Hotline  

0 71 23 - 93 91 14

Anzeige___
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Die IHK-IT-Konferenz findet in die-
sem Jahr erstmals online statt – 
als IT-Woche am 29. und 30. Juni. 
Eines der Themen: die technischen 
und datenschutzrechtlichen He-
rausforderungen von Homeoffice 
und mobilem Arbeiten. 

Corona hat zu einem vermehrten 
Einsatz mobilen Arbeitens, vor allem 
jedoch der Arbeit im Homeoffice ge-
führt. Wegfallende Arbeitswege und 
flexible Arbeitszeiten stehen hierbei 
einer zunehmenden Verwischung der 

INFO & ANMElDUNG

Tatjana Capriotti, 07121 201-224, 
capriotti@reutlingen.ihk.de
-> veranstaltungen.ihkrt.de/it-woche-2020

 

www.wirtschaft-neckar-alb.de

Netzwerk Künstliche Intelligenz 

Zustandskontrolle durch KI 
Um sich selbst überwachende 
Energieketten ging es beim ver-
gangenen Treffen des Netzwerks 
Künstliche Intelligenz. 

Energieketten liefern Strom, Flüssig-
keiten und Gase zu bewegten Bau-
teilen einer Maschine. In Zeiten von 
Künstlicher Intelligenz können sie sich 
auch überwachen. Beim Treffen des 
Netzwerks Künstliche Intelligenz wur-
de dies von  Richard Habering von der 
Igus GmbH illustriert. 

INFO & ANMElDUNG

Dr. Stefan Engelhard, 07121 201-158, 
engelhard@reutlingen.ihk.de
-> ihkrt.de/nw-ki

Dr. Johannes Stelzer vom Tübinger 
Start-up Colugo zeigte dazu alle Mög-
lichkeiten des Condition Monitoring 
auf. So wird die Zustandskontrolle 
mittels KI deutlich effektiver. Das 
Netzwerk Künstliche Intelligenz wird 
das Thema bei seinen nächsten Tref-
fen weiter vertiefen. 

Grenzen von Arbeit und Privatleben 
gegenüber. 

Zwei Nachmittage, vier Vorträge

Wie lässt sich die Nutzung mobiler 
Apps mit dem Datenschutz verein-
baren? Wo liegen die Möglichkeiten 
und Grenzen von Online-Konferenz-
tools für Mitarbeiterbesprechungen? 
Wie bleibt die Work-Life-Balance im 
Gleichgewicht und welche Fördermög-
lichkeiten gibt es für kleine und mittlere 
Unternehmen auf dem Weg in die digi-
tale Zukunft? Antworten liefern Exper-

tinnen und Experten im Rahmen von 
vier Vorträgen an zwei Nachmittagen. 

Die IT-Konferenz ist eine Initiative des 
IHK-Netzwerks IT, TK & Multimedia.
Für Teilnehmerinnen und Teilnehmer  
der Netzwerke IT, TK & Multimedia, 
IT-Leitung, Sicherheit sowie Fachinfor-
matik ist die Teilnahme kostenfrei.
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 Fachvorträge online 
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Netzwerk Projektmanagement
23. Juni 2020, 16.30 Uhr
Teammeetings – endlich effizient: Die 
richtige Moderation macht es möglich!
Online-Veranstaltung

Das ursprünglich für den 9. Juli 
geplante IHK-Netzwerker-Event 2020 
wird aufgrund der aktuellen Corona-
Situation auf den 8. Juli 2021 verscho-
ben. Der Veranstaltungsort (Festhalle 
Rottenburg am Neckar) bleibt gleich.

Unter www.ihkrt.de/netzwerke finden 
Sie alle Netzwerke und die entspre-
chenden AnsprechpartnerInnen.  
Weitere Informationen erhalten Sie 
beim IHK-Netzwerkbüro bei Beatrix 
Andriof, 07121 201-199,  
andriof@reutlingen.ihk.de. 

NETZWERKENetzwerk Zoll 

Warenursprung und Präferenzen
Jährlich schließt die EU neue Frei-
handelsabkommen ab. Wie können 
heimische Unternehmen von ihnen 
profitieren? Antworten gibt es 
beim Online-Treffen des Netzwerks 
Zoll am 30. Juni. 

Großes mediales Interesse erfuhren 
und erfahren insbesondere die Ver-
handlungen über die Freihandelsab-
kommen mit Kanada (CETA) und den  
USA (TTIP). Aber die Europäische 
Union verhandelt auch in Asien und 
auch Länder außerhalb der EU schlie-
ßen Abkommen untereinander, so 

etwa die Schweiz mit China. Aus jedem 
Freihandelsabkommen ergeben sich 
präferenzielle Ursprungs- und Verfah-
rensregeln, die beim Import von Wa-
ren in die EU beziehungsweise beim 
Export in die jeweiligen Zielländer zu 
einer Zollermäßigung oder -freheit 
führen. Referent Philipp Geiger zeigt, 
worauf es bei der Nutzung dieser Re-
geln ankommt und welche Bedingun-
gen dafür erfüllt sein müssen.

INFO & ANMElDUNG 

Andreas Kirwald, 07121 201-181, 

kirwald@reutlingen.ihk.de

IHK-Netzwerke im Porträt

Zoll

Gründungsjahr: 2014

Anzahl der TeilnehmerInnen: 51

Für wen ist es gedacht? 

„Das Netzwerk Zoll richtet sich an 

Spezialisten, die in den Unterneh-

men der Region für Ausfuhrdoku-

mente, Warentarife, Präferenznach-

weise, Lieferkonditionen sowie 

Exportkontrolle und Importabwick-

lung zuständig sind“, berichtet Netz-

werkmanager Andreas Kirwald. 

Was bringt’s? 

„Die Vielzahl an Vorschriften und 

Gesetzen im Zollbereich ist nicht 

immer leicht zu durchschauen. 

Die Treffen des Netzwerks geben 

mir hier regelmäßig praktische 

Informationen und Tipps für den 

Berufsalltag“, sagt Frank Henkel, 

Leiter Versand und Fakturierung 

bei der Bowa-Electronic GmbH & 

Co. KG in Gomaringen. „Auch der 

Austausch mit den anderen Teil-

nehmern macht großen Spaß.“

Nächstes Treffen:

30.06.2020 (siehe Artikel unten)

INFO & ANMElDUNG

Andreas Kirwald, 07121 201-181,

kirwald @reutlingen.ihk.de

Rund 50 Berufs- und Branchennetzwerke bietet die IHK Reutlingen an.  
Jeden Monat stellen wir ein Netzwerk näher vor – diesmal: das Netzwerk 
Zoll.

Rund 50 Berufs- und Branchennetzwerke bietet die IHK Reutlingen an. 
Jeden Monat stellen wir ein Netzwerk näher vor – diesmal: das Netzwerk 

Foto: jojojo07 - Fotolia.com

Netzwerk im Web

www.ihkrt.de/nw-zoll
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Einige Bereiche der Wirtschaft fahren nach dem Corona-Shutdown langsam wieder  
an. Damit die Infektionsraten dabei niedrig bleiben, hat das Bundesarbeitsministerium 
einen neuen Arbeitsschutzstandard veröffentlicht. WNA gibt einen Überblick. 

Sicherheitsabstand einhalten
Der Sicherheitsabstand von mindes-
tens 1,5 Metern soll universell auch 
bei der Arbeit eingehalten werden 
– sowohl in Gebäuden als auch im 
Freien und in Fahrzeugen. In den 
Betrieben sollen Markierungen, Ab-
sperrungen oder Zugangsregeln dafür 
sorgen, dass der Sicherheitsabstand 
immer gewährleistet ist. 

Betriebsabläufe anpassen

Die Abläufe in den Unternehmen 
sollen so organisiert werden, dass 
die Beschäftigten 
möglichst wenig 
direkten Kontakt 
zueinander ha-
ben. Schichtwech-
sel, Pausen oder Anwesenheiten im 
Büro sollen durch geeignete Maßnah-

men entzerrt, Kontakte der Beschäf-
tigten unteeinander im Rahmen der 
Schichtplangestaltung auf ein Mini-
mum reduziert werden. 

Zusätzliche Hygienemaßnahmen 

Der Arbeitgeber muss Waschgele-
genheiten beziehungsweise Desin-
fektionsspender bereitstellen, um die 
erforderliche häufige Handhygiene 
am Ein-/Ausgang und in der Nähe 
der Arbeitsplätze zu ermöglichen. 
Kurze Reinigungsintervalle für ge-
meinsam genutzte Räumlichkeiten, 

Firmenfahrzeuge, 
Arbeitsmittel und 
sonstige Kontakt-
flächen verbes-
sern den Infekti-

onsschutz weiter. Auf die verbindliche 
Einhaltung einer „Nies- und Hust- 

etikette“ bei der Arbeit soll besonders 
geachtet werden. 

Niemals krank zur Arbeit

Personen mit erkennbaren Sympto-
men (auch leichtes Fieber, Erkältungs-
anzeichen, Atemnot) sollen den Ar-
beitsplatz verlassen beziehungsweise 
zu Hause bleiben, bis von einem Arzt 
geklärt ist, ob es sich eventuell um 
eine Corona-Infektion handelt. Hier 
sind laut Bundesarbeitsministerium 
vor allem die Beschäftigten selbst ge-
fragt. Sie sollen vor Arbeitsbeginn 
ihre gesundheitliche Situation prüfen, 
um ihre Kolleginnen und Kollegen 
nicht in Gefahr zu bringen. 

Schutzmasken verwenden

Wo der Sicherheitsabstand von 1,5 
Metern nicht eingehalten werden kann 

Der Sicherheitsabstand 
soll universell auch bei der 
Arbeit eingehalten werden.

www.wirtschaft-neckar-alb.de

 Infektionsschutz in Corona-Zeiten 

 Darauf muss 

 geachtet werden 
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oder eine Trennung durch Schutz-
scheiben nicht möglich ist, soll der Ar-
beitgeber Nase-Mund-Bedeckungen 
für die Beschäftigten und alle Perso-
nen mit Zugang zu den betrieblichen 
Räumlichkeiten (wie Kunden oder 
Dienstleister) zur Verfügung stellen.

Arbeitsmedizinische Vorsorge

Weiter soll die arbeitsmedizinische 
Vorsorge beim Betriebsarzt genutzt 
werden. Diese ermögliche individu-
elle Beratung zu arbeitsbedingten 
Gesundheitsgefahren. Auch Vorer-
krankungen und Ängste könnten 
hier besprochen werden. Wird dem 
Arbeitgeber bekannt, dass eine Per-
son einer Risikogruppe angehört, soll 
er die erforderlichen individuellen 
Schutzmaßnahmen ergreifen.

Betriebliche Beiträge zur 
Pandemievorsorge sicherstellen

Um schnell auf erkannte Infektionen 
reagieren zu können, sollen Arbeitge-

ber betriebliche Routinen zur Pande-
mievorsorge erarbeiten und mit den 
örtlichen Gesundheitsbehörden ko-
operieren, um weitere möglicherweise 
infizierte Personen zu identifizieren, 
zu informieren und gegebenenfalls 
auch isolieren zu können. Beschäftigte 
sollen angehalten werden, sich bei In-
fektionsverdacht an einen festen An-
sprechpartner im Betrieb zu wenden.

Aktive Kommunikation

Der Arbeitgeber soll seine Beschäf-
tigten zudem aktiv unterstützen. Füh-
rungskräfte sollen vor Ort klarstellen, 
dass Sicherheit und Gesundheit der Be-
schäftigten Priorität haben. Alle zusätz-
lichen betrieblichen Infektionsschutz-
maßnahmen und Hinweise sollen 
verständlich erklärt und gegebenenfalls 
erprobt und eingeübt werden. 

IHK-SErVICE 

Jennifer Jakob, 07121 201-273, 
jakob@reutlingen.ihk.de
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Wer in der Corona-Krise bei einem 
Bankgespräch überzeugen will, 
sollte sich gut vorbereiten. Mit die-
sen Fragen sollten Unternehmerin-
nen und Unternehmer rechnen.

Um der Bank einen umfassenden 
Überblick über die aktuelle Situation 
zu geben, sollten Unternehmerinnen 
und Unternehmer in einem kurzen 
Konzept ihre Situation nachvollzieh-
bar schildern sowie eine Prognose für 
die Zukunft abgeben:
•	 Kurzbeschreibung des Geschäfts-

modells und Unternehmens (so-
weit der Hausbank nicht ausrei-
chend bekannt).

•	 Kurze Beschreibung der Corona-
bedingten Auswirkungen auf das 
Unternehmen.

•	 Wie hoch ist der Finanzierungs-
bedarf? Kurze Erläuterung, wie 
dieser ermittelt wurde.

•	 Für welchen Zeitraum wurde der 
Finanzierungsbedarf ermittelt?

•	 Welche Maßnahmen wurden ein-
geleitet, um die negativen Auswir-
kungen abzufedern (Kurzarbeit, 

Steuerstundungen, Soforthilfe)?
•	 Wie lange werden aus heutiger 

Sicht die Auswirkungen das Un-
ternehmen negativ beeinflussen?

•	 Gibt es außer der Corona-Pande-
mie weitere negative Einflussfak-
toren auf das Geschäftsmodell?

•	 Hat das Unternehmen per 31. De-
zember 2019 eine positive Fort-
führungsprognose?

•	 Wie sieht die Prognose für das 
laufende Jahr aus, insbesondere 
für die Zeit nach Beendigung der 
Corona-bedingten Einschnitte?

•	 Wie ist der aktuelle Auftrags-
stand? Wie war dieser vor Aus-
bruch der Corona-Krise?

•	 Wie viele Mitarbeiter werden im 
Unternehmen beschäftigt?

•	 Wie hoch sind die Personal- und 
die übrigen Fixkosten pro Monat?

Weitere Informationen gibt es im IHK-
Web: www.ihkrt.de/bankgespraech. 

IHK-SErVICE 

Timo Pleyer, 07121 201-292, 
pleyer@reutlingen.ihk.de

WUSStEN SIE,  
DASS ...  

… gerade die raumluft- 

technischen Anlagen viel 

Energie verbrauchen? 

In vielen Unternehmen sind die raum-

lufttechnischen Anlagen – also die 

Einrichtungen zum Belüften und Kli-

matisieren – bereits einige Jahre alt 

und entsprechen daher oft nicht mehr 

heutigen Energieeffizienz-Standards. 

Sie lassen sich jedoch relativ einfach 

optimieren. Die einfachste Maßnahme: 

Überprüfen Sie, ob Sie den Luftvolu-

menstrom herabsetzen können. Eine 

Minderung des Luftvolumenstroms um 

nur 10 Prozent führt zu Energieeinspa-

rungen von knapp 30 Prozent. Zudem 

sollten Sie Ihre Lüftungsanlage an die 

Arbeitszeiten anpassen. Haben Sie am 

Wochenende geschlossen, darf auch 

die Lüftungsanlage eine Pause einlegen.

Sie möchten die ungenutzten Energie-

sparpotenziale in Ihrem Betrieb aufde-

cken? Die KEFF Neckar-Alb kommt gerne 

zu einem kostenfreien Energieeffizienz-

check (KEFF-Check) vorbei und bietet 

Ihnen eine neutrale und unabhängige 

Hilfestellung rund um das Thema Ener-

gieeffizienz. Mail an arian.badamdeh.

keff-bw@reutlingen.ihk.de genügt.

ENERGIESPARtIPP

www.wirtschaft-neckar-alb.de

 tipps fürs Bankgespräch 

 Gute Vorbereitung ist wichtig 
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